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AIB-AKTUELL 
Abgesehen von der Verantwortung, die .u~h die 

Regierungen der BRD und Ieraele Cür das Ma ••• -

ker von München tragen - die schwedisc h e Regie­

rung jedenfalls ~eigte . vie die Ermordung Un_ 

schuldiger verhindert werden kann - • wird nie­

mand die Tötung der israelischen Sportler 

durch arabiaehe Terrorieten gutheißen oder 

entschuld igen können. Diea. politisch motivier_ 

ten TerroraktioRen trafen weder diejenigen, die 

für den Aggr~ •• ion.krieg Ieraele gegen die ara­

bischen Völk e r Verantwortung tragen , noch wa­

ren eie geeignet, der gerechten Sache der ara­

biachen Völker ~u nutzen. 

Im Gegenteil: Betrachtet man die Reaktion der 

Preslle der "westli c h en Welt" und ihrer offizi_ 

e llen Vertreter, 80 wird augenfällig , daß die 

allgemeine Empörung über das Massaker, dae ja 

ausechließlich den Arabern z ur Last gelegt wird, 

die Fr age na c h den Ursachen so gewaltsam eich 

entladender Konflikte verbietet; Solidarität 

mit dem Kampf des palästinensiechen Volkes i n 

der westdeutschen Bevölkerung z u wecken, is t 

nicht nur fast unmöglich geworden , sondern 

wird geradezu kriminalisiert. Dagegen werde n 

die endauerndsn Kriegsverbrechen der israeli_ 

schen Regierung, ihre ständigen Überfälle auf 

ihre Nachbarländer,und die permanente Mißach­

tung der Resolution des UNO_Sicherheitsrates 

nachträglich zu rechtfertigen veraucht. 

Wer siCh aber über die Mißachtung der fun­

damentalen ReChte der arabischen Völker durch 

den israelischen Imperialismus empört, wer gar 

die Anwendung von Gewalt zur Beseitigung un­

gerechter, unmenschlicher Verhältnisae billigt, 

wird mit den Terroriat en identifiziert . 

Diea geSChieht nicht ohne Absicht . Sc h on 

h et Springers "Welt" am 7.9.72 zum "Wider _ 

stand" gegen die "ungezügelten , durch keine 

verbindliche und verbindende Moral mehr einge­

dämmten Kräfte des jungen, unreifen Nationalis­

mu s , kombiniert mit sozialistiBchem Gesell­

acheftskempf" aufgerufen . 

Disse Art von moralischer Entrüstung entlarvt 

eich als widarwärtige Heuchelei, wenn sie von 

so notorischan Völkermördern wie Nixon, seinen 

He lfershelfern und bezahlten Schreibern ge_ 

äuße rt wird; nicht der harbariBche Völkermord 

der US-Regierung in Vietnam, nicht die bewußte 

Zerstörung der Dämme und Dei c h e , der Einsatz 

von Chemikalien, von Napalm, nicht die seit 

Jahren unzählige Male begangenen Massaker an 

der vietnamesiechen Bevölkerung werden ange-

2 klast und nicht die iaraeliBc h e Aggression ge_ 

gen seine arabischen Nachbarn. Verurteilt wer­

den nur die Folgen solcher i mperi alietiBchen 

Poli tik, der Widerstand, der Befreiungs kampf 

der unterdrückten Völker. 

Nicht die Länder, "die diese Menschen nicht an 

ihrem Tun hindern", tragen wie Bundespräsi-

dent Heinemann meint _ die Verantwortuns, son_ 

dern die imperislistischen Steat en , die die 

Menschen zu einer verz~ei!e1ten, mörderischen 

Reaktio n treiben. Damit wird nicht die Tat der 

arabischen Terroristen sereehtfertigt. Mord, 

ErpressulIS und individueller Terror sind keine 

Mittel, mit denen die bereehtisten Fordarunsen 

der a rab ischen Völker nach Bee ndisuns der isra­

elischen AgSression und der BeseitisunS i hrer 

Folgen durchgesetzt werden können. 

Terror SChadet aber nicht allein den Inter­

essen der arabischen Völker, er schadet auch 

uns, die wir uns mit ihre n Zielen solidarisie­

ren: es seht dabei nicht nur um die Verschär­

fung der Ausländerbestimmungen oder um die zü­

gellose Hetze, ja Mordhetze gegen el1es, was 

"l ink .. " ist. Der Terror erSChwert vOr allem 

den ge~einsa~en, solidarischen Ka~pf für die 

Verwirklichuns der Interessen der arabiSchen 

Befreiungsbewegunsen wie aller um ihre ßefrei­

ung kämpfenden Völker. 
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Die beiden i m folgenden abgedruckten Tex_ 
te scheinen uns ~ur Erhellung der gerade ge ­
genwärtig veretärkt im Vordergrund .!!tehenden 
Fragen nach der Lösung de.!! israelisch-arabi ­
schen Konfliktes einen geeigneten Hintergru nd 
zu liefern. 
Die Kommuni.!!ti sche Partei Israels (KPI) analy_ 
.!!ie rt ihre Position ~ur Aggre.!!sion Israels 
gegen das arabische Volk von Palästina, die 
besonderen Bedingungen , die sich für die Been­
digung des Krieges aus der Existenz zweier pa­
Histinensi scher Nationen - der israelü.chen w,d 
der arabi schen _ ergeben sowie die Täus chung s ­
manöver der israe l ischen Aggreseoren, die unter 
Aufrechterhaltung der Okkupation den Eindruck 
von Verhandlungs- und Kompromißbereitschaft 
erwecken wollen. 
Eben.!!o wie die KPI geht Naim Ashhab , ein jorda­
ni.!!cher Publi~ist, davon au s , daß die Verwirk­
lichung der Sicherheit.!!rats -Re.!!olution von 1967 
unerläBliche Voraus.!!et~ung für eine Lö.!!ung der 
Krise im Mittleren O.!!ten ist. Der Vereuch, da .!! 
gegenwärtige Kräfteverhältni s realistiech ein­
zuschätzen und auf dieser Grundlage das Ver _ 
hältnis von politischem Ksmpf und bewaffnetem 
Widerstand ~u bestimmen, ist Gege n s tand seiner 
An a lyse. Dabei beleuchtet er kritisch e inige 
prin~ipielle politische und organisatorische 
Probleme innerhalb der palästinensi s chen Wide r_ 
etandsbewegun g . 

ISRAEL 

KPI: FUr die Verwirkli-

chung der Rechte des 
arabischen Volkes von 

Palästina 

Unsere Partei kämpfte während dieser Jah-
re fUr eine politische Lösung des israelisch­
arabischen Konfliktes auf friedlichem Wege , 
fUr eine Lösung des Palästina-Problems, ge­
grUndet auf der gegenseitigen Anerkennung der 
Rechtc der beiden Völker in diesem Gebiet -
des israelischen und des arabischen Volkes 

von Palästina . 

Die Resolution der Vollversammlung der 
Vereinten Nationen vom 29 . November 1947 
schuf eine gesetzliche internationale Basis 
fUr die Verwirklichung des Rechtes beider 
Völker auf Selbstbestimmung. Der Imperialis­
mus, der den Krieg von 1948 auslöste, ist -
zusammen mit der zionistischen Reaktion und 
reaktionären Kräften in den arabi schen Län­
dern - verantwortlich fUr die palästi nensische 
Tragödie. 

Das israelische Volk errang seine nationa­
len Rechte 1948, während sie gleichzeitig dem 
arabischen Volk von Palästina genommen wurden. 
Hieraus_ schloß unsere Partei bereits vor lan­
ger Zeit, daß der Weg zur Friedenssicherung 
die Anerkennung des Rechtes auf die souveräne 
Existenz des Staates Israel se itens der ara­
bischen Länder sowie Israels Anerkennung der 
Rechte der Araber Palästinas einzuschließen 
hat - insbesondere des Rechtes der arabischen 
FlUchtlinge , zwischen RUckkehr in ihr Heimat­
land und Erhalt einer Entschädigung , gemäß 
der Entscheidung der Organisation der Vere in­
ten Nationen, zu wählen. Wir haben eine Lö­
sung des nationalen Problems, zusammen mit 
dem territorialen auf der Basis des Selbstbe­
stimmungsrechts der Nationen verlangt - im 
allgemeinen Interesse von Frieden, antiimpe­
rialistischem Kampf und sozialem Fortschritt. 

Im Verein mit der zionistischen Führung 
und unterstUtzt vom amerikanischen Imperia­
lismus haben die israelischen herrschenden 
Kreise es Sich im Junikrieg zu einem ihrer 
Ziele gesetzt, mit militärischer Gewalt ein 
!Ur alle Mal die Rechte des arabischen Volkes 
von Palästina auszulöschen. Es gelang den 
Drahtziehern des Junikrieges nicht, dieses 
reaktionäre Ziel zu erreichen,wie sie auch den 
Hauptzweck ihrer Aggression verfehlten: den 
Sturz der antiimperialistischen Regimes von 
Ägypten und Syrien. Das arabische Volk von 
Palästina wurde nicht nur nicht von der poli­
tischen Karte des Mittleren Ostens gefegt , 
sondern entwickelte sich vielmehr zu einem 
gewichtigen Machtfaktor uns erer Region , des­
sen Größe vor dem Krieg nicht einmal erahnt 
wurde. 

Der Junikrieg, die Okkupation, das akute 
FIUchtlingsproblem - all dies verursachte das 
Wachsen einer Massenbewegung der palästinen­
si sehen Araber . Die Palästinenser- Organisa_ 
tionen gewannen neue Dimensionen . Sie wurden 
zu einer starken , nationalen, antiimperiali­
stischen Bewegung, die gegen die Okkupation 
und fUr die Rechte des palästinensischen Ara­
bervolkes kämpft. Zehntausende palästinen­
sisch- arabische Jugendliche, Arbeiter und 
Bauern , Studenten und Lehrer, Ärzte und 3 



Rechtsanwälte, Frauen und MUtter , mit anderen 
Worten : Angehörige aller sozialen Schichten , 
schlossen sich dem Kampf gegen Okkupation , 
fUr die Erlangung der nationalen Freiheit , 
de r menschlichen Freiheit an. 

Die Jor danische Kommunistische Partei , die 
das Banner der nationalen und sozialen Be­
freiung hochhält, spielt eine bedeutende Rol ­
le in diesem Kampf . 

Imperialismus und arabische reaktionäre 
Kräfte arbeiten aufgrund des antiimperialisti­
schen Charakters der nationalen Palästinensi­
schen Bewegung Seite an Seite auf de ren Aus­
rottung hin. 

Das palästinensische Araber- Problem wurde 
verschärft durch eine Anzahl von GrUnden, 
wie : die israelische Regierungspolitik ; die 
Politik der Verweigerung der Rechte des ara­
bischen Volkes von Palästina und der Ignorie­
rung seiner bloßen Existenz; die Politik bru­
taler Unte'rdrUckung und der Schaffung voll­
endeter Tat sachen in den besetzten Gebieten; 
die Vertreibung einer großen Zahl von Einwoh­
nern aus ihrer Heimat , um die Okkupation und 
Annexion der besetzten Gebiete an den Staat 
Israel zu verewigen :die Politik der Mißachtung 
der Rechte und Leiden der Massen arabischer 
FlUchtl inge , die seit nunmehr 23 Jahren aus 
ihrem Heimatl and vertrieben und ihrer Lände ­
r eien und Wohnungen beraubt sind, Das Elend 
des ar abi schen Volkes von Palästina verviel­
fachte sich wfgrund des Junikrieges und der 
Weigerung der isr aelischen Regierung , die 
UNO- BeschlUsse auszufUhren : Weitere Hundert­
tausende von palästinensischen Arabern wur­

den zu FIUchtlingen im Gefolge des Juni krie­
ges und der israelischen Weigerung , den UN­
Resolutionen nachzukommen, welche die unver­
zUgliche RUckkehr der FlUchtlinge des Juni­
krieges verlangen . 

Das arabische Volk von Palästina hat sich 
der Okkupation und der Verweigerung seiner 
Rechte nicht gebeugt, sondern kämpft auf je­
de mBgliche Art !Ur die Befreiung von der 
Okkupation und die Durchsetzung der ihm zu­
kommenden nationalen Rechte. 

Alle arabischen Nationen und uie gesamte 
friedliebende Menschhe i t stehen auf der Seite 
des gerechten Kampfes des arabischen Volkes 
von Palästina . 

Der Kampf des arabischen Volkes von Palä­
stina gegen die Okkupation und fUr die Zu­
rUckerlangung der ihm zustehenden nationalen 
Rechte gibt der Solidarität der fortschritt­
lichen Kräfte in Israel Aufschwung. ( .. . ] 
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Unsere IKP grUndet ihre Politik auf die 
Tatsache , daß die historische Entwicklung Pa­
lästina in ein Land mit zwei Nationalitäten 
verwandelt hat , in dem das jUdische Volk ne ­
ben dem arabischen Volk von Palästina ent­
stand . Diese AUffassung hat nichts gemeinsam 
mit dem zionistischen ideologischen Versuch, 
die Vorstellung einer "jUdischen Nation in 
Palästina" zu vermischen mit der zionisti­
schen These einer "jUdischen territorial 
nicht gebundenen Welt- Nation", die in Wahr­
heit Uberhaupt nicht existiert . 

Jeder Nation steht das Recht auf Selbstbe­
stimmung zu . Die durch seine Entwicklung zu 
einem Zwei - VBlker- Land in Palästina entstan­
dene neue Situation verlangt nach einer ech­
ten LBsung des Nationalitäten-Problems, 

in der jeder Nation, die in diesem Lande 
lebt , der JUdischen wie der arabischen , das 
Recht auf Selbstbestimmung zugestanden wird . 
Imperialismus , Zionismus und arabische Reak­
tion waren im 1948er Krieg bemUht , die Er­
richtung des palästinensisch-arabischen 
Staates und die ErfUllung des Rechtes der pa­
lästinensischen Araber auf Selbstbestimmung 
gemäß der UNO- Resolution von 1947 zu verhin­
dern . 

Die chauvinistische , proimperialistische 
Politik der herrschenden zionistischen Kreise 
hat durch ihre Verweigerung der nationalen 
Rechte der arabischen Nation in Palästina in 

all diesen Jahren das Haupthindernis auf dem 
Wege zur Lösung des Palästinaproblems und zur 
Herstellung von Frieden zwischen den arabi­
schen Ländern und Israel dargestellt. 

Nach dem Junikrieg und insbesor.dere in der 
letzten Zeit sind gewisse Kreise der Herr­
schenden in Israel mit neuen Vorstellungen 
hervorgetreten , deren alleiniger Zweck es 
ist , die Okkupation zu verewigen, die besetz­
ten Gebiete in eine israelische Kolonie zu 
verwandeln . Solche Slogans wie "Stärkt den 
palästinensischen Gedanken t", "Sichert das 
Selbstbestimmungsrecht des palästinensisch­
arabischen Volkes auf dem Westufer und im 
Gazastreifent", die propagiert wurden, wäh­
rend die Okkupation weitergeht, sind nichts 
als TäuschungsmanBver . Weder gibt es , noch 
kann es unter der militärischen Besetzung 
durch Israel irgendeine Selbstbestimmung der 
palästinenaischen Araber geben . Auch Parolen 
wie "Vorsorgen fUr die Einrichtung einer de­
mokratischen Vertretung der in den besetzten 
Gebieten lebenden palästinensischen Araber , 
wodurch Friedensverhandlungen mit Israel ein­
geleitet werden könnten" , und ähnliche sind 
nichts als Täuschung . Es handelt sich ledig-



lich um den Versuch , die Bildung bestimmter 
Gruppen , die mit den Besatzerbehörden unter 
dem Deckmantel von "Demokratie" und "Vertre­
tung der Palästinenser" kollaborieren, zu 
erreichen . 

Dieses Verwirrung stiftende Konzept , das 
zur Bildung einer "lsraelisch-Palästlnensi­
schen Föderation" benutzt werden soll , ist 
unter dem israelischen Besatzungsreglme bloße 
IrrefUhrung . 

Eine Anzahl von Israelis, die Frieden wUn­
schen und Gegner der Regierungspolitik sind, 
vertreten solche Parolen ebenfalls, indem sie 
von der Regierung die Möglichkeit zur Errich­
tung einer "Palästinensischen Vertretung" un­
ter der israelischen Besatzung verlangen -
um direkte "freie Verhandlungen" Uber einen 
FriedensabschluB mit Israel durchzuführen . 
Objektiv unterstUtzen diese Initiativen die 
Regierungspolitik, da sie unter den BedingUn­
gen der Okkupation ausgefUhrt werden mUßten . 
Die Vorbedingungen fUr die Verwirklichung des 
Selbstbestimmungsrechtes des arabischen Vol­
kes von Palästina werden erst gegeben sein, 
wenn die Okkupation beendet wird. Erst wenn 
der Zustand der Besetzung aufhört, wird sich 
eine Lage ergeben , die dem arabischen Volk 
von Palästina die Entscheidung darUber er­
laubt , in welcher Weise es von seinem Recht 
auf Selbstbestimmung Gebrauch machen will. 

Die herrschenden israelischen Kreise ma­
chen sich die reaktionäre, proimperialistische 
Politik des Regimes König Husseins und die 
gerechtfertigte Feindschaft des arabischen 
Volkes von Palästina gegenUber Jordaniens 
herrschender reaktionärer Clique zunutze, um 
dieses Volk zu spalten , indem sie die Stellung 
von Kollaborateuren mit den Besatzern stär­
ken , um die Okkupation zu verlängern. 

Indessen wird s ich die Uberw!l.ltigende Mehr­
heit des arabischen Volkes von Palästina nicht 
von den Machenschaften der Besatzungsbehörden 
irrefUhren lassen . Die palästinenSischen Ara­
ber betrachten den RUckzug der israelischen 
Truppen aus den im Junikrieg besetzten Gebie­
ten im Rahmen der vollständigen ErfUllung d~r 
Sicherheitsrats-Resolution als den ersten, 
grundlegenden Schritt zur Verwirklichung des 

Rechtes des arabischen Volkes von Palästina 
auf Selbstbestimmung. 

Die Okkupanten bedienen sich - neben ge ­
waltsamen UnterdrUckungsmaßnahmen - politi­
scher Täuschung und ökonomischer Anreize bei 
ihren verzweifelten Versuchen, Kollaborateure 
aufzutreiben und die Reihen des arabischen 
Volkes von Palästins zu unterwandern . Unter 

militärischer Besatzung sollten die "Wahlen" 
zu einer Anzahl von Lokalverwaltungen auf dem 
Westufer ein Versuch sein , dem Okkupations­
regime einen Anstrich von "Legalität" , "Li­
beralität" und "Demokratie" zu geben . Die Er­

fahrung lehrt , daß es eine "liberale" Okkupa­
tion weder gibt noch geben kann . Die israeli­
sche militärische Besatzungspolitik unter­
scheidet sich in keiner Weise von irgendeiner 
anderen militärisch- kolonialen Okkupation . 

Erfolgreich kann ein Kampf gegen zionisti­
sche Expansionsbestrebungen und imperialisti­
sche Intrigen in unsere r Region nur gefUhrt 
werden auf der Basis eines demokratischen 
Programms, das die selbstverständlichen Rech­
te aller Völker berUcksichtigt und alle Völ­
ker in ihrem ant iimperialistischen Kampf zu 
vereinigen vermag und so imstande ist, die 
UnterstUtzung der sozialistischen Welt und 
aller anti imperialistischen Kräfte zu sichern . 

Der Le ninistische Ausgangspunkt fUr eine 
Lösung des Palästina- Problems wie fUr jede 
Lösung nationaler Probleme muß, allgemein for­
muliert, folgendes berUcksichtigen : Die Rech­
te aller Nationen und ihre Unabhängigkeit , 
die Interessen des anti imperialistischen 
Kampfes, des sozialen Fortschritts , des Frie­
dens und der internationalen Sicherheit . Die 
Lösung des nationalen Problems ist stets kon­
kret und je~eils abhängig von Ort und Zeit. 

In einem von zwei Völkern bewohnten Land 
ist jede auf eine Nation beschränkte Lösung 
des SeU.stbestimmungsproblems weder prinzi­
piell richtig noch realistisch . Solch eine Lö­
sung spitilt allein den Imperialisten in die 
Hände , die bestrebt sind , die Völker unserer 
Region gegeneinander auszuspielen, um sie zu 
beherrschen . Folgerichtig werden diejenigen 
Programmpunkte palästinensischer Widerstands­
organisationen , welche Israels Existenzrecht 
bestreiten , in den Händen 'der israelischen 
Herrschenden und der zioniatischen Organisa­
tionen ebenso wie in der imperialistischen 
Propaganda als wirkungsvolle politische Waffe 
ausgeschlachtet. Diese FUhrer verbreiten de­
magogisch unter der israelischen Jugend, der 
gesamten öffentlichkeit und der öffentlichen 
Weltmeinung die Theorie des "Wir haben keine 
Wahl!", Diese Theorie beinhaltet die Behaup­
tung , daß das Problem gegenwärtig nicht der 
Abzug der Truppen aus den besetzten Gebieten 
sei , noch die vollständige ErfUllung der 
Sicherheitsrats- Resolution, sondern die an­
gebliche arabische Weigerung , Israels Exi­
stenzrecht innerhalb gleich welcher Grenzen 

5 Uberhaupt anzuerkennen . 



Verschiedene palästinensische Widerstands­
organisationen halten an einem Programm zur 
Bildung eines demokratischen palästinensi­
sehen Staates fest. Dieses Programm ent­
spricht nicht der Realität. Es kann keine 
Diskussion darUber geben, ob ein Staat Israel 
gebildet werden soll oder nicht. Seine Exi­
stenz ist ein Faktum, anerkannt von der Or­
ganisation der Vereinten Nationen und von 
Ländern in der ganzen Welt , im Osten wie im 
Westen . Ein mit dem Ziel der Zerstörung des 
Staates Israel gefaßtes Programm ist nicht 
nur ungerechtfertigt und unrealistisch , son­
dern legt vielmehr die Lösung der Probleme 
mit kriegerischen Mitteln nahe, was sowohl 
gegen die Interessen beider Völker, aller 
Völker in dieser Region , als auch des Frie­
dens in der Welt verstößt . Ein Konzept, das 
die Bildung eines demokratischen palästinen­
sischen Staates, auch mit gleichen Rechten 
für jüdische und arabische Bürger, als Ergeb­
nis der Vernichtung des souveränen Staates 
Israel vorschlägt , ist prinzipiell falsch und 
dient allein den Interessen der gemeinsamen 
Feinde des arabischen Volkes von Palästina 
und des israelischen Volkes, d.h. denen des 
Imperialismus und seiner Helfer in Israel 
und den arabischen Ländern . Wir mUs sen ein­
sehen, daß gewisse zionistische Führer in ih­
rem Verlangen, den Status der Okkupation 
zu verewigen und dem arabischen Volk von 

Palästina sein Recht auf Selbstbestimmung 
vorzuenthalten, sich diese Forderung zueigen 
gemacht haben . 

In fernerer Zukunft mag es möglich sein, 
wenn man alle Entwicklungsbedingungen berück­
sichtigt, sogar eine Föderation aller Länder 
in unserem Teil der Welt zu grUnden. Wie 
immer die Zukunft auch aussehen mag, kann je­
doch jede Art der Zusammenarbeit zwischen den 
Ländern nur das Ergebnis des freien Willens 
dieser Länder sein . Unsere Kommunistische 
Partei hat stets auf dem einzig richtigen Weg 
bestanden, der Israel instand setzen kann, 
Frieden und Verständigung mit den arabischen 
Völkern einschließlich des palästinensischen 
zu erre~chen . Der Weg, dem zu folgen wäre, 
wird durch das Motto verdeutlicht : "Zusammen 
mit den arabischen Nationen gegen den Impe­
rialismus, nicht mit dem Imperialismu~ gegen 

di e arabischen Nationen!". 

Der Standpunkt, der das Existenzrecht des 
Staates Israel ablehnt, veranlaGt Teile der 
palästinensischen Organisationen und einige 
arabische Regierungen,sich der Erfüllung der 
Sicherheitsrats-Resolution vom 22 . November 

Ei 1967 zu widersetzen. 

Die Sicherheitsrats- Resolution ist ein von 
den Großmächten und den anderen Mitgliedern 
des Sicherheitsrates geschlossener Kompromiß. 
Die Resolution stellte sowohl den prinzipiel­
len Gesichtspunkt des Problems in Rechnung -
die Rechte der Nationen - als auch die Macht­
verhältnisse in der Welt, in der nach wie vor 
zwei verschiedene Weltsysteme - Sozialismus 
und Kapitalismus - bestehen, wie auch die 
Machtverhältnisse in dieser Region. 

Die Sicherheitsrats-Resolution trägt einen 
positiven Grundzug sowohl vom Standpunkt der 
Gewährleistung von Frieden und Sicherheit im 
mittleren Osten und in der israelischen Welt, 
als auch vom Standpunkt der Sicherung der 
Rechte der Völker, unter Einschluß der Rechte 
des arabischen Volkes von Palästina. 

Dem arabischen Volk von Palästina wUrde 
die Durchführung der Sicherheitsrats-Resolu­
tion es ermöglichen, in sein Land zurückzu­
kehren, das vcn Israel seit dem Junikrieg 
1967 besetzt ist, und damit die Voraussetzung 
für eine gerechte Lösung des Problems der pa­
lästinensischen arabischen Flüchtlinge schaf­
fen. Das bedeutet, daß sie die Möglichkeit 
erhalten , zwischen der Rückkehr in ihr Hei­
matland oder Anspruch auf Entschädigung -
gemäß den UNO-Resolutionen - zu wählen. 

Die Sicherheitsrats- Resolution bringt das 
Palästina-Problem einer Lösung erheblich nä­
her . Insofern ist es nicht verwunderlich, daß 
sich die israelische Regierung derart hart­
näckig weigert, der Sicherheitsrats- Resolu­
tion in allen Punkten nachzukommen . 

Jede arabische politische Gruppe, welche 
die Durchführung der Sicherheitsratsresolu­
tion behindert, unterliegt der Selbsttäu­
schung, sie träfe damit die Feinde der palä­
stinensisch-arabischen Nation . Objektiv spie­
len sie damit gerade deren Spiel der Verewi­
gung der Okkupation und der Verweigerung der 
Rechte der palästinensisch-arabischen Nation. 

Die Sicherheitsrats-Resolution konsta­
tiert, daß es, sobald alle Klauseln dieses 
Dokuments vollkommen erfüllt sind, notwendig 
ist, alle weiteren gegenwärtigen Probleme so­
wie jene, fUr die noch keine Lösungsmöglich­
keit gefunden worden ist, zu bewältigen -
also jene der Beziehungen zwischen den Völ­
kern, d1e durch Anwendung politischer Mittel 
anstelle des Einsatzes von Gewalt und durch 
Respektierung der den Völkfilrn zustehenden 
Rechte gelöst wUrden. 

Im historischen Zusammenhang der Entwick­
lung in unserer Region wird hier d1e endgUl­
tige Lösung des Nationalitätenproblems von 
den fortschrittlichen sozialen Veränderungen 



in Israel und den arabischen Ländern und von 
der Vertreibung des Imperialismus aus seinen 
Bastionen in diesem Teil der Welt abhängen . 
Ein derartiger Fortschritt wird eine neue Ba­
sis für den Ausbau der Beziehungen schaffen . 
Es wird notwendig sein, alle kUnftig entste­
henden Schwierigkeiten gemäß den Prinzipien 
der Rechte der Nationen und ihres gemeinsamen 
Interesses am antiimperialistischen Kampf,an 
Frieden und Sozialismus zu lösen. 

+ + + + + 

Der XVII Kongress erklärt, daß die zioni­
stischen herrschenden Kreise in Israel und 
ihre imperialistischen Förderer nicht nur 
Feinde des arabischen, sondern auch des israe­
lischen Volkes sind. Sie fUhren die Nation 
in einen Abgrund, der in einer nationalen 
Katastrophe enden kann. 

Um ihre nationalistischen Ziele zu errei­
chen, sind die zionistischen Herrscher sogar 
bereit, Situationen von solch katastrophalem 
Ausmaß zu schaffen , daß sie den Weltfrieden 
bedrohen . Dies ist der Grund !Ur die zuneh­
mende Isolation der israelischen FUhr er in 

der Welt . 

Israel selbst erlebt einen bedeutsamen An­
stieg der Opposition gegen die Regierungspo­
litik und drängende Forderungen nach dem 
RUckzug aus dem besetzten Gebieten - im Rah­
men der Sicherheitsrats- Resolution . Ange­
sichts der UnterstUtzung !Ur die DurchfUhrung 
des Sicherheitsratsbeschlusses durch arabi­
sche Staaten und bestimmte Gruppen der Palä­
stinenser und ihrer Bere i tschaft, Frieden mit 
Israel auf einer gerechten und realistischen 
Grundlage zu schließen, wird der aggressive 
und annexionistische Charakter der Politik 
Israels zur Zeit immer augenfälliger. 

Wir Israelischen Kommunisten konzentrieren 
unseren Kampf gegen die zionistische, reak­
tionäre , antiarabische, antinationale und 
proimperialistische Politik der Regierung , 
auf den RUckzug aus den im Juni 1967 besetz­
ten Gebieten , auf die Anerkennung der natio­
nalen Rechte des arabischen Volkes von Palä­
stina . 

Unsere Israelische Kommunistische Partei 
betrachtet den Kampf des arabischen Volkes 
von Pelästina als antiimperialistisch j wir 

verstehen die palästinensisch- arabische Bewe­
gung als national und anti imperialistisch. 
Wir identifizieren uns mit dem Kampf der ara­
bisch-palästinensischen Nation, der sich ge­
gen die Okkupation und auf die Erlangung der 
gese~ziichen nationalen Rechte richtet. 

Freilich lehrt die historische Erfahrung , 
daß die Fehler und falschen Einstellungen 
der FUhrer des arabischen Volkes von Palästi­
na in Verbindung mit ihren extremistischen 
Aktionen mehr als einmal den zionistischen 
FUhrern und den Imperialisten in die Hände 

gespielt und ihnen geholfen haben, ihre Ma­
chenschaften gegen die Völker Palästinas 
durchzufUhren. 

Die Interessen der arabischen Völker, und 
zwar desjenigen von Palästina ebenso wie des 
israelischen Volkes , die höchsten Ziele des 
antiimperialistischen Kampfes , der Freiheit 
der Nationen, des Friedens und des sozialen 
Fortschritts verlangen jetzt unabdingbar den 
ZusammenschluB der Nat i onen unserer Region 
in ihrem gemeinsamen Kampf fUr die Realisie ­
rung der Sicherheitsrats- Resolution vom No": 
vember 1967 . Dies wÜrde dem amerikanischen 
Imperialismus und seinen zionistischen Hel­
fern einen schweren Schlag versetzen, indem 
es die grundlegenden Probleme des arabischen 
Volkes von Palästina löste und die benachbar­
ten arabischen Staaten von der Okkupation be ­
freite . Frieden und Sicherheit !Ur sämtliche 
arabischen Völker und die israelische Nation 
wär en durch die Realisierung der genannten 
Resolution , wodurch bessere Voraussetzungen 
!Ur fortschrittliche soziale Veränderungen 
in den Ländern dieser Region hergestellt wUr­
den , gewährleistet. 

(Quelle: AuszUge aus: Information Bulletin, 
Communist Party of Israel, Special 
Number: Pre-Congress Material for the 
XVII Congress of the Communist Party 
of Israel, S.49 - 59) 
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PALASTINA 

N.Ashhab: 

Die Krise der palä­
stinensischen 
Widerstandsbe\Ne. 
gung muss über 
\Nunden \Nerden 

Die Palästinensische WIderstandsbewe. 
gung (PWBl' - ein integrierender Be­
standteil der arabischen BefreIungsbewe­
gung -, die in Ihrer derzeitigen Form 
eine legitime Reaktion auf die Israelisch­
zionistische Aggression (967) ist, macht 
gegenwärtig, unserer Ansicht nach, eine 
tiefe Krise durch. Wir möchten einige 
Oberlegungen darlegen. die auf einer Ein­
schätzung der komplizierten Situation 
durch die Jordan ische Kommunistische 
Partei fußen. 

Die Krise resultiert vor allem daraus, 
daß die operativen Stützpunkte der palä­
stinensischen EI-Fat'h-Partlsanen in JOT­
danien durch eine Serie militärischer Ak­
tionen - organisiert von den reaktionä­
ren Behörden im Einvernehmen mit dem 
amerikanischen Imperialismus und des­
sen voller Unterstüt:tung _ vemidl­
tet wurden. Die Wlde~landsbewegung 
wurde der Hauptstütu beraubt : Ostjor­
danien hat eine lange Grenu mit den 
vom Feind besetzten Gebieten, dort leben 
die meisten Palästinaaraber, die sich 
außerhalb der besetzten Gebiete bEorin­
den. 

Außerdem hat Sich die Spaltung in den 
Reihen der Widerstandsbewegung ver­
tiert. da die Positionen ihrer größten Or­
ganisationen in den Fragen der Beilegung 
des Kontlikts mit den jordan ischen Be­
hörden und der Taktik des Kampfes gegen 
die Aggression Israels unvereinbar sind. 
Die Uneinigkeit ist im Grunde die Ur­
sache für alle früheren und gegenwärti­
gen Mißerfolge und Niederlagen . 

Die Krise der PWB darf man nicht iso­
liert von der arabischen Befreiungsbewe_ 
gung insgesamt betrachten. Die Nieder­
lage der Armeen der arabischen Länder 
im Junikrieg 1967 und die bislang erfolg­
losen Versuche, ihre Folgen :tu beseitigen. 
nämlich die \'on Israel ckkupierten Ter­
ritorien mit militärischen oder diploma­
tischen Mitteln zurückzugewinnen, haben 
zur Spaltung und :tum Aufkommen vet.­
schiedener Tenden:ten in der arabischen 
Befreiungsbewegung geführl. 

, Ifle sehGren uhlrelehe OrSanlsaUonen un­
tenchiedltcher sozialer ZusammenaetzunS und 
verschiedener An.ldtten an. DIe ,rGOten Von 
Ihnen sInd: die Be"·esunS tUt die Befreiunlli 
PalbUnas (El-Fat·h) . die AVantS.rde des Volks_ 
befrelungs kample. (Ihre bewaffneten Abtel1un­
, e n s ind unter dem Namen El-S.I·k. bek"nnt). 
dIe Volksfront ror dIe Befrrlun, Pall.l1nu u . !"I. 
Die meIsten Abtet1un,en der PWB cehtlren d.,c 
Ot,l.nl .... Uon für dIe Befr.,Junl P.'laHn"s 
IPalullne LlberalLon O .... nlz.::otlon _ PLOI an. 

Als unter anderem Meinungsverschie­
denheiten über die Einstellung zum 
Rogers-Plan aufkamen, nuUte die jorda­
nische Reaktion diese wie auch die be­
reits genannten Fehler der Widerstands­
bewegung, verset7.te der PWB spürbare 
Schläge und begann ab September 1970 
mit der planmäßigen Vernichtung der 
Partisanenstü t:tpu n kte. 

Es gibt auch eine Reihe subjektiver 
Faktoren, die nur die PWB betreffen. Auf 
diese möchten wir eingehen. 

Alle PartisanenorganisaUonen, mit Aus­
nahme der EI-Ansar, die von der Jorda­
nischen Kommunistischen Partei im Zu­
sammenwirken mit den kommunistischen 
Bruderparteien anderer arabischer Län­
der geleitet wird, sind gegen eine poll~ 

Usdle Lösung des Nahostproblems und 
lehnen die UnterstOt:tung der bekannten 
Resolution des UNO-Sicherheitsrates vom 
22. November 1967 ab. 

Historisch entspricht diese Haltung 
dem traditionellen Kurs des Mißtrauens 
:tU allen Plänen, die Probleme der Palästi­
nensischen Befreiungsbewegung friedlich 
zu lösen. Die Führer der arabischen 
nationalen palästinensischen Organisatio­
nen hielten sich an diese Linie bereits 
seit der Zelt der BaIrour-Oeklaration 
(1917), wozu sie die sUl.ndigen Verschwö­
rungen gegen das palästinensische Volk 
veranlaßten. Die - bestenfalls _ passive 
Einstellung zu allen Vorschlägen \'on 
außen ist im Bewußtsein der Massen lief 
verwurzelt, und e. Ist nicht leicht, sich 
davon zu betrelen. 

Wer unter den legenwllrUgen Bedin­
gungen die Mö,lIchkeil der fried.lIdlen 
Lösung des Nahostproblems bestreitet, 
läßt sich von der spontanen, emotionalen 
Reaktion klelnbür,erllcher Schichten, die 
die Mehrheit der arabischen Bevölkerung 
Pallistinas bilden, auf die Niederlage Im 
Junikrieg, die barbarischen Repressalien 
der :tionlstlschen Behörden In den be­
seUten Gebieten, auf deren expan­
stonlstlsche Pllne beeinflussen. Diese 
unrealistische Position berücksldltlgl 
nicht den Zustand der arabischen Bt-­
freiungshewegung nach der Schlappe, die 
sie Im Junikrieg erlitten hat. Sie :tleht 
auch die internationale Situation, beson­
ders das derzeitige Krlifteverhältnis Im 
Nahen Osten, nicht In Betracht. 

Auch wenn die Resolution des Sicher­
heitsrates die Wiederherstellung aller 
legitimen Rechte des arabischen Volkes 
von Palästina nicht garantieren kann, 
würde Ihre Verwlrkllchun, das Schei­
tern der Agiresslon Israels bedeuten, die 
sich nicht nur geien dlS palll.st[nensische 
Volk richtete, sondl!'rn auch als ein Sdllag 
gegen die gesamte arabische Befreiungs­
bewegung, gegen deren politische und so­
~iale Errungenschaften gedacht war. 1m 
ralle der Verwirklichung der Resolution 
wird sich das Krlifteverhliltnls In diesem 
Raum :tugunsten der Befreiungsbewegung 
verändern. werden iUnstige Bedingungen 
für die Fortsetzung des Kampfes um die 
Lösung des PalästinaprobJems Insgesamt 
geschaffen. Zugleich ist VOll1 i offensicht- 9 
lich, daß Erfolge der PWB undenkbar 
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sind, wenn sie sich nicht auf die ara­
bische Befreiungsbewegung stUtzt, wenn 
ihr nicht die sUlndlge Hilfe der Friedens­
kräfte In der ganzen Welt, Insbesondere 
(ler soziallstischen Länder, zuteil wird. 

Die (trt\ßten Organisationen der PWB -
EI-Fat'h und El-Sal'ka _ lehnen die Re­
solutiOn des Sid"lerheitsrBtes ab und geben 
gleichzeitig die Losung v(,n der ,Schaffung 
t'lnes palästinenslschen demokratischen 
Staates aus, in dem drei Religionen - der 
Judaismus, das Christentum und der 
Islam - koexistieren würden. Positiv an 
diesem Vorschlag Ist. daß er den eXlrto ­
mlslisch-natlonalistischen Aufruf ,.m" 
Juden ins Meer werfen!~ ablöst, welchPf 
als beQueme Redufertiauna aller Impe­
rlaH sli Sdl-zion Ist ischen Versch wöru ngen 
und Aggresslonukte gegen die arabischen 
Ländec seit der Gründung des Staates 
Israel gedient hat. DIese Forderung Ist 
Jedoch utopisch, In unseren Tagen, be­
sondert nach dem .t,unlkrieg von 1967. 
praktllCh undurchfOhrbar. Jede kUnfti.:e 
Lösung des Palästinaproblems Ist heute 
mit der Notwendigkeit verbunden, für die 
Verwlrklldiung der Resolut ion des Si­
cherheitsrates, vor allem fUr den Abzug 
der israelischen Truppen aus den besetz­
ten arabischen GebIeten, zu kämpfen, um 
dem arabischen Volk Palli.stlnas die Aus­
übung des Selbstbestimmungsrechts zu 
ermöglichen. Was die Beziehungen zwi­
schen der arabischen Bevölkerunj;: Pa­
lästinas und den Israelis anlangt, so wer­
den sie vom Au~~ang des Kampfes ab­
hängen, den die Völker dies. Raumes 
gegen den Imperialismus und Neokolo­
nIalIsmus, für die Veränderung des 
aggressiven und expansion15tischen Cha­
rakters des Staates Israel, für den sozia­
len Fortschritt führen . 

Ein anderer politischer Fehler dei 
PWB, genauer gesagt, ihrer größten Or­
ganisation EI-Fat'h, war die LOliung dcr 
"Nichteinmischung" in dIe Inneren Ange­
legenheiten Jordllniens, verbunden mit 
dem allgemeinen Prln:t.lp der Nichtein­
mischung in die Anitelf!.genhelten der arp­
bi.s"hen Staaten. dit' den EI-Fat'h·Parti­
unen Zuflucht lIe\' .Ihren. \'las bedeutet 
das in beZUIl. auf danien. wo die mei ­
sten Bürger PaUist, naol'aber sind? 

Bekanntlich beganncn die Ll- F'at'h-Pal'­
tlsanen nach dem Junll,rleg und der Ak~ 
tlvierung der Widerstand.~bewegu ng zu­
nehmenden Einllull aul die Bevölkerung 
und alle Aspekte des Lebens im östlichen, 
nichtbesetzten Teil JOI'daniens auszu­
Uben, Diese" Einlluß erreichte die ~rößte 
Stärke am Vorabend der bluliMen Aktio­
nen vom September 1970, mit denen die 
jordanische Reaktion gegen die PWB und 
die gesamte Befreiungsbewegung Im 
Lande vorging. Die PWB stellte eine realt' 
Macht neben dem ofliziellen Staatsappa­
rat dar Die El-F'at'h-Qrganisation er­
streckte sich über das ganze Landestern­
tori um, verfügte über elgt'ne bewaffnelt> 
Kräfte, einen Sicherhtdts- und Aufklä­
rungsdienst, ülJ.er eigene Finanz-, Verwal­
tungs- und andere lnllt ltutionen. Mit an­
deren Worten, die Stärke und der EIn­
nuß dei· PWB "uf das li:t'sellsch!lftliche 

Leben, ihre Autorität waren In den Au­
Ren der Burger am Ostu(er des Jor­
dan unbestreitbar. Die EI'Fat'h-Filhrung 
>teilte jedoch nicht die Frage der Ablö­
sung des reaktionären Regimes durch 
t>;ne Macht dei' patriotischen Kräfte. 

Die Doppelherrschaft schuf eine explo­
sive Situation, Und das reaktionäre Re· 
Jümf' hat das Problem bis auf weiteres zu 
seinen Gunsten gelöst. So verhinderte die 
Position der Nichteinmischung In dieser 
~"tappt' des Kampfes die BUdung einer 
patriotischen Regierung In Jordanlen. 
Ebenso schild lieh sind auch die extremi­
stischen Loliungen. die zur Liquidierung 
verschiedener Regimes In der arabischen 
Welt als Vorausselzuni fUr den Sieg über 
Israel aufl·ufen. 

Die Unterschätzung der Möglichkeit 
emer politischen Lösung der Nahostkrise 
sowie die falsche Linie gegenUber den 
jordamschen Behörden waren der Grund, 
wesha lb der po!ltlschen MassenarbeIt 
nicht nur am Ostuter des Jordan, sondern 
erst recht in den besetzten Gebieten un­
gt'nugende Aufmerksamkeit Jeschenkt 
wurde. Charakteristisch dafUr Ist die 
Redensal't. die \'on einigen Filhrern der 
PWB oft wiederholt wird "Das Gewehr 
entscheidet alles.~ 

D\e schädlichen Folgen der Vernach­
IAssigung der politischen Arbeit zeigten 
sich besonders deutlich beim Massaker 
im September 1970 und den darauffolgen · 
den militärischen Aktionen gegen die 
PWBin Jordanien. Als die Truppen des 
Köni,qs die EI-Fafh-Partlssnen überfle· 
len, konnte die Reaktion einen beträcht­
lichen Teil der Stamm bevölkerung der Ge· 
biete am linken Ufer des Jordan neutra­
lisieren. Mehr noch, es gelang, bei vielen 
Bewohne,·n des Ostufers, besonders bei 
den in der Armee dienenden Beduinen, 
Feindseligkeit und Haß gegen die Part!· 
sanen zu säen, und verantwortungslose 
Aktionen einiger elemente aus der PWB 
halfen nur den reaktionären JordanIschen 
Behorden, dieses Ziel zu erreichen. DIe­
sen gelang es. Beduinen-Einheiten zu 
blutigsten Verbrechen nicht nur gegen die 
Mitglieder der Widerstandsorganisationen, 
sondern auch gegen' die friedlichen unbe­
waffneten Palästinaaraber anzustiften, 
Durch Schürung des Haders und Aufhel­
zung der Bewohner Ostjordaniens gegen 
die vom rechten Ufer stammende Bevöl­
keruns vermochte die Reaktion eine 
ernste Spaltung in der nationalen Bewe­
gung Jordan lens zu provoz!eren.~ 

2 

Seit Anbeginn der israelischen OkkuPlI' 
lIon leistet die Jordanische Kommuni­
stische Pllrtet eine konsequente oriani-

, Am 15. Mln. unterbreitete K(lnt .. Hussein 
den Vondll.... Jordanten In zwei autonom ... 
Gebiete zu tdlen - In d .. e!aentUehe Jordll­
nllche (am OStU1H) und In dU palbt\nenslsd'le 
(dIe von lsr.el okkupIerten Terrhorlen Im 
Westufer). dIe zUlimmen du "Vereinigte Ar:>­
bIsche Köntgreldl" unter HUlIl'ln \lUden sollen. 
Die IgypUsdle ZeItuni .At·Ahram" lullerte dl .. 
BeWrchtuna. daB Ilch dahlnu'r ein Komp tOtt 
mit Israet unter MItwirkuni der USA verller~c. 
Nach Elnachltzunl'en d~r lIb.neslschen Preu .. 
loH mIt dtellem Sdlrll! die PWB liquidIert ' ... ·T­

dl'n. Die Red. 



slerte politische Arbeit, Insbesondere in 
den vom Feind besetzten Gebieten am 
Westufer des Jordan. Oll' PWB-Ftlhrung 
Iinorierte jedoch - besonders bis Sep­
tember 1970 - die Partei unter dem Vor­
wand, daß diese Ihr Einverständnis zur 
Resolution des Sienerheitsrates erklärt, 
lien nlent sofon dem bewaUneten Kampf 
anaeschlouen und die Möglichkeit einer 
friedlichen Bellegun, des Konflikts nicht 
ausgeschlossen habe. Damit beraubte sich 
die PWB leibst der Möglichkeit, die rei­
chen Erfahrungen unserer Partei zu nut­
zen, die diese dank Ihrem aktiven Wir­
ken In der nationalen Bewegung des Lan­
des in mehr al~ 20 Jahren erworben hat. 
Indem sie die Massen mob!!islerte und or­
Ionisierte und deren .t\ktlonen bei ver­
schiedenen Kampfhandlungen leitete. Die 
lanze Tätigkeit der PWB seit Juni 1967 
bestätigt, wie groß das Bed ürfnis nach 
Erfahrungen und Kenntnissen Ist, über 
d ie die Kommunistische Partei verfügt. 
Oll' ablehnende Einstellung zu ihr ermun­
terte d ie ReaktIonire und gestattete 
Ihnen, Ih re Pläne m it der Flagge des 
Antikommunismus zu tarnen. 

Unsere Partei hat In der Tat etwas ge­
zögert mit dem Oberlang zum bewaffne­
ten Kampf. Das erklärte sich aus einer 
Reihe von Faktoren, vor allem aus dem 
Bestehen einer rechten Gruppierung In 
der Leitung. Obwohl In allen Beschlüssen, 
die in den Dokumenten der Partei nach 
dem Junikrieg 1967 fest,elegt wurden, 
die RechtmäßIgkelt aller - auch der be­
waffneten - Aktionsformen zur Beseltl­
lung der Folgen der Aggression aner­
kannt wurde, glaubte die rechte Gruppe, 
wie der Verlauf der Ereignisse bcltötigt, 
praktisch nich t an die Möglichkeit des 
bewaffneten Kampfes gegen die Okkupa­
tion. Deshalb setzte sie ihre Hoffnungen 
auf Kompromisse und Zugeständnisse, 
die die jordanischen Behörden vom ame­
rikanischen Imperialismus und von Israel 
erwirken könnten. Mit anderen Wor~ 

ten, sie glaubte nicht an die Fähigkeit 
der von den ftIrtschriltlichen Kräften in 
aUer Welt untersWh:ten arabischen Be­
freiungsbewegung (einschließlich der 
PWB), die israelischen Eindringlinge und 
d ie hinter ihnen stehenden amerikani­
schen Imperialisten zum Rückzug zu 
zwingen. 

Gleichzeitig hielt es unsere Partei, die 
die Ziele der zionistischen Extremisten 
entlarvte und die bitteren Erfahrungen 
von 1948 (als über eine Million Araber 
gezwungen wurden, Haus und Hof zu ver­
lassen, die später jüdisenen Einwan­
derern übergeben wurden) berücksich­
tigte, für Ihre aUererste Pflicht, gleich 
nach dem Junikrieg die Bevölkerung der 
besetzten Gebiete zu unterstützen, Ihre 
Umsiedlung durch die Okkupationsbehör­
den zu verhindern und sie von der Flucht 
abzuhalten. 

In enger Zusammenarbeit mit den an­
deren patriotisdlen Kräften erzielte die 
Partei hierbei beträchtliche Erfolge. Bald 
hörte die Flucht der Bevölkerung aus den 
besetzten Gebieten auf, ja, es begann so­
Ilar die Rückkehr der Flüchtlinge, bis die 
l!lr1ielischen Behörden alle Verblndungs­
weg:e zwischen dem besetzten und dem 
nidltbesetzten Ufer des ,Jordans sperrten. 

Diese Ergebnisse wurden unter schwie­
rigen Umständen erzielt. Die Bewohner 
des rechten Ufers waren nicht nur Terror 
und Verfolgungen ausgesetzt, sondern 
machten infolge der militärischen Nie­
derlage der arabischen Armeen auch 
schwere seelische Erschütterungen durch. 
Außerdem ist unser Volk in seiner Mehr­
heit nicht organisiert, gehört keinen pa­
triotischen Vereinigungen oder politi­
schen Parteien an, handelt isoliert und 
spontan. Das erklärt sich a us der Rück­
ständigkeit der Jordanischen Gesellschaft, 
aus dem jahrelangen Terror gegen alle 
revolutionären und patriotischen Organi­
sarionen, der am Vorabend des J unikrIe­
ges besonders brutal wurde. 

Unsere Partei zog aus der konkreten 
Situation. dJe sich unmittelbar nach der 
Aggression von 1967 herausgebildet haUe, 
den Sch lu ß, daß die Bedingungen tur den 
bewaClneten Kampf, der im P rinzip ein 
legiti mes Recht unseres Volkes Im Kampf 
um die Befreiung ist, in den besetzten 
Gebieten noch nicht herangereift waren. 
Die Partei hat also damals aus rein tak­
tischen Erwägungen nldlt zum bewaffne­
ten Kampf aufgerufen. Zunächst mußte 
die massenpolitisene Arbeit entfaltet wer­
den, um die arabisc:he Bevölkerung auf 
ihrer Sdlolle zu halten und an diese zu 
binden, sie moralisch aufzurlenten und 
allmählien zur höheren Etappe - zum 
organisierten bewaffneten Kampf gegen 
die Okkupation - zu filhren . 

In dieser Hinsicht haben wir ebenfalls 
konkrete Ergebnisse erzielt. Oll' Partei 
war führend bei der Organislerung und 
Leitung der Ma.ssenbewegung. Vom 
ersten Jahr der Okkupation an wurden 
Streiks und De'monstrationel1 durchge­
führt. An den verschiedenen Formen des 
Massenkampfes belannen die breitesten 
Bevölkerungsschichten teilzunehmen. An­
fang 191)9 schlug die mächtige Welle von 
Demonstrationen und Streiks 1m Grunde 
In einen Massenaufstand gegen die israe­
lische Okkupation um. 

Nun gelangte die Partei zu dem Schluß, 
daß die Situation an beiden Ufern dei 
Jordan für entschlossenere Formen des 
Kampfes, darunter auch des bewaffneten, 
herangereift sei . Doch machte es die 
rechtsopportunistische Gruppierung In 
den Schlüsselposl.tl0llen der Partei un­
möglich, sich rechtzeitig in die Bewegung 
des bewaffneten Widerstandes einzu­
reihen - zumindest tat sie dal nicht sa­
fort nach der Annahme des obenerwähn­
ten Beschlusses. 

Später, nachdem die P.artel Ihre Posi­
tionen Uberprütt hatte., schloß sie sich 
dem bewaltneten Kampf an und stellte 
zusammen mit den Bruderparteien Iraks, 
Syriens und Libanons Kampfabteilungen 
auf; diese fannlerten sien In heftt .. 
gen Kämpfen gegen die jordanische 
Reaktion und führten nicht wenige 
erfolgreiche Operationen gegen die Ok­
kupationstruppen durch. Andererseits 
machte sich in den führenden Kreisen 
der Widerstandsbewegung ein neues Her­
angehen an das Problem der friedlichen 
Regelung bemerkbar. Doch auch jetzt Ist 
die Filhrung der PWB daiegen, daß un-
sere Partei und die EI-Ansar-Abteilungen 11 
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In den verschiedenen Organen der Wider­
standsbewegung und in der Organisation 
für die Befreiung Palästinas entsprechend 
ihrer realen Rolle im Leben des Landes 
und in der nationalen Bewegung vertre­
ten sind. Die Partei st rebt in dieser Be­
ziehung eine grundlegende Wende an. 

3 

Die Uneinigkeit zwischen den Kampfor­
ganisatloneq der PWB spielte den Okku­
panten In die Hände. Das nutzte auch die 
jordan Ische Reaktion aus. Sie hielt sich 
nicht an die 1970 in Kairo und Amman 
gesdllossenen Abkommen, In denen sich 
die Regierung Jordaniens verpflichtete, 
die Aktionsfreiheit der El-Fat'h-Abtei­
lungen nicht einzuschränken. lntolge der 
Uneinigkeit konnte die PWB Ihre Mög­
lichkeiten Im Kampf gegen die Okkupa­
tion und die Reaktion nicht voll nut­
zen. Die jordanischen Behörden redeten 
ständig, besonders nach den blutigen Er­
eignissen im September 1970, vom Unter­
schied zwischen den "ehrlichen" und 
den ~nlchtehrlichen~ El-Fat'h-Partlsanen; 
und zwar mit dem Ziel, die Spaltung In 
der PWB zu vertiefen, um deren Abtei­
lungen getrennt leichter vernichten zu 
können. Bedauerlicherweise sind einige 
antiimperlalistlsche und antizIonistische 
Kreise In einer Reihe arabischer Länder 
- wenn auch nicht lange _ den Autoren 
dieser zweifelhaften Klassifikation auf 
den Leim gegangen. 

Die Vielzahl der Partisanenorganisa­
tionen widerspiegelt In gewissem Grade 
die Klassendltrerenzierung In der Gesel1-
schaft. Gleichzeitig zeigt sich hier in 
hohem Maße das unterschiedliche Heran­
gehen der arabischen Länder an die Lö­
sung der Nah08tkrise. Die Positionen die­
ses oder jenes arabischen Landes üben 
materiel1en, ideologischen und politi­
schen EnUuß auf die El-Fat'h-Organisa­
tlonen aus. Obwohl die Hilfe der arabl· 
sehen Länder für die Widerstandsbewe­
gung Insgesamt ein positiver, Ihre Exi­
stenz bestimmender Faktor Ist, förderte 
der Umstand, daß jeder arabische Staat 
di~ gesondert irp"endeiner bestimmten 
Organ isation gewähr ... die Zersplitterung 
der kämpfenden Kräfte und beeltiträch­
tigte die Effektivität der Hilfe. 

Die Uneinigkeit läßt erkennen, daß der 
bewaUnete Widerstand noch nicht aus 
dem Anfangsstadium herausgekommen 
ist. nom nicht die erforderlidle Breite 
erlangt hat. Gelingt es aber, einen wirk­
lich wirksamen Partisanenkampf gegen 
die Israelische Okkupation zu entfalten. 
so wird das ein äußerst wichtiger Impuls 
sein für die Herstellung der Einheit, die 
wiederum dem Kampf gegen den Aggres­
sor neue Krätte verleihen wird. Die Ein­
heit wird es der Bewegung gestatten, un­
abhängiger zu werden und mit größerem 
Erfolg dem negativen Einfluß von außen 
zu widerstehen. Dementsprechend wird 
auch die Ihr von den arabischen Ländern 
erwiesene Hilfe Ihre positiven Seiten voll 
offenbaren können. 

Unsere Partei unternimmt beharrliche 
Anstrengungen, um die nationale Einheit 
herzustel1en und alle Kräfte zusammen-

zuschließen, die !O r die Liquidierung dei' 
Folgen der israelischen Aggression kämp­
fen . Gerade auf dieser Grundlage ka nn 
und muß unserer Ansicht nach die Ein­
heit aller, Abteilungen der Widerstands­
bewegung erreicht werden. Alle Aktionen 
müssen unter einem Aspekt betrachtet 
werden ; Tragen sie zur raschesten Be­
seitigung der Okkupation bei? Ein Heran­
gehen, das von eng aufgefaßten Klassen­
positIonen, von Unterschieden sozialen 
oder doktrinären Charakters bestimmt 
ist, muß in dieser außerortlentlichen Pe­
riode des Lebens der Nation in den Hin­
tergrund treten. 

• 
Die Tötigkelt der PWB weist auch noch 
andere Schwächen auf. Vor a llem sei dar­
auf hingewiesen, daß Ihre Führung nach 
dem Junikrieg auf dem . n,lchtbesetzten 
Ostufer des Jordan blieb. Dort. und nicht 
In den besetzten Gebieten, entwickelten 
sich hauptsächlich die PartIsanenorgani­
sationen, was eine äußerst wichtige Ur­
sache für die Mängel In der Widerstands­
bewegung war. 

In der ersten Zeit war es relativ ein­
fach, In d ie besetzten Gebiete vorzudrin­
gen. Später jedoch nutzten die israeli­
schen Truppen die Ruhe an den arabi­
schen Fronten und ergriften - auf die 
amerlkanlsche materielle und technische 
Hilfe gestutzt - eine Reihe von Maß­
nahmen, die den Zugang zu den besetz­
ten Gebieten außerordentlich erschwer­
ten. 

Der Umstand, daß lieh das Kommando 
der pallulnenslschen Organl.ationen und 
deren bewaftnete Hauptkrl.fte außer­
halb der betetzten Gebiete befanden, 
wirkte .ieh höeh.t nachteilig auf die Ope­
rationen df'r PerU.anen auf dem Welt­
ufer aUI. Mln darf die Bedeutung dielea 
Fakton nicht unterachltzen. Eine andere 
Situation er,ab sich Im aazaatrelfen, wo 
die von der Organlntion fOr die Befrel­
un, Pall.tinas bereit. vor dem Junlkrlel 
aufgeuellten und aUlgeblldeten Kampf­
einheIten, von Ottlzleren und FOhrern 
KU' der StammbevCllkerung geleitet, auch 
nach der Okkupation an Ort und Stelle 
blieben und zum Partlianenkampf Ober­
Iingen.' Du Iit ein Grund. weihalb Im 
Gau.trelfen eine Itltndlge Aktivität der 
El-Fat'h-Partlsanen zu beobachten Ist, be­
sonden spÜrbar Im Vergleich zur Lage 
auf dem Westuter deI Jordan. 

D, da. Kommando der Widerstands­
bewegung die genannten Schwierigkeiten 
zu überwinden suchte, nahm sie wahllos 
fast alle, die es wünschten, In die Reihen 
der Partisanen auf dem Westufer auf. 
Auf der Jagd nach zahlenmäßIger Stärke 
schenkte es dem Bewußueln der Kämpfer 
keine Beachtung. Gerade dieser, wenn 
man so sagen kann. Liberalismus in Or­
gKnlsationstralen öffnete unzuverlänl­
aen. schwachen Elementen, ja mitunter 

, KI. r h.ru dlt dl . Ober&tIl ' lIn, vor. di ll du 
.dlldual du Ou,.treltl nl mit dirn I dlickul 
dtr ' , ypthd'lln F ront lind der Halbln. tl IIln~t 
vrrbllndl n In . AU lludlm \11 der Pro~.ntlOu 
dir nUdltHn,a hll r 11m VI.IU hllh.r al. alli 
drm W u U.:fl f. Der V.rr. 



sogar Agenten des Gelnen, Tür und Tor. 
Der dadurch verursachte Schaden ist 
schwer zu überlchlltzen. Nicht wenige 
tapfere, Ihre Heimat liebende Junge Men­
schen wu rden eine leichte Beute dei 
Feindei. Man kann ohne 'Obertrelbung 
. agen, daß mehr all 70 Prozent der Hätt­
Unle - Kämpter aUI Partilanenabtel­
lu naen, die, ehe sie etw81 vcllbrlmten 
konnten, In Israeillche Kerker gerie­
ten - Opfer der schlechten Oraanl.atlon, 
mRnaelnder Konspiration und mitunter 
dei Verrats aeworden waren. 

Im ZUle dei Kampfe. leiten die ilraeli­
.che Okkupation lel.teten .Ich verschie­
dene Abtellunaen der PWB abenteuer­
liche Ak!lonen, die Ihre Autorlttlt, dar­
unter auch In der Weltöttentllchkelt, un­
teraruben. (Den poUtI.chen An.lchten 
e1n1wer EI-Fat'h-Organlsatlonen nach zu 
urteilen. sind derartige Aktionen auch 
kUnftl. nicht ausaelchlollen.) Die Impe­
rlall.lI.chen und reaktIonIren Krltte 
nahmen .Ie zum Vorwand, um der Be­
weauni In'le.amt Schille zu venetzen . 
Die abenteuerlichen AJctloneon bereiteten 
den fortlchrlttllchen Krtltten In hrael 
Schw lerJakelten. Dle.e Krafte, zu deren 
Vorhut die Kommunl.tll che Partei 
hr .. l. lIehört, traten der Aalreuion und 
Ihren Zielen, der Okkupation von Antana 
un enlgeRen. Unter aÜn.t!len BedlnRun­
lien kann um dleae ehrlichen Kr.tle In 
Ilrael eine mächUge Bewelunl entliehen, 
die die herrschenden zlonllUlchen Kreise 
unter Druck zu letzen vermal, um Ile 
zum Abtu, der Truppen .u. den besetz­
ten arabilchen Gebieten und zur ErfUl­
luna der Resolution dei Sicherheltlr. tes 
zu zwingen. Die PWB darf dielen Um­
stand nicht Ignorieren. 

Die abenteuerlichen Aktionen wider­
.plegl:!ln letztendlich, daß das Kleinbür­
gertum von einem Extrem ins andere 
fällt und die Ereignisse oberflächUch ein­
schätzt, daß es möglichst viel Ulrm zu 
schlagen sucht, ohne .Ich um die Folien 
Gedanken zu machen. 

Die falschen Methoden der OrganlsaUon 
des Kllmp(es verursachten nicht nur ma­
lerlellen, sondern auch schweren mora· 
Ilichen Schaden: Nun haben nicht nur die 
JaraeUI, sondern auch die Ar.ber In den 
be.etzten Gebieten den Eindruck, als 
selen die Ilraelilchen "Strat~elnhelten all­
mlchtll, all könnten Ile Jede Wlder­
ltand.oraanlut!on auhpUren und zer· 
.chlalen. Um den plycholoilichen Ein­
fluß auf die IlraeIllChe Oftentllchkelt 
und die Bevölkeruni der annektierten 
Gebiete Z\I verstarken, machen die Ilrae­
IIlchen Behörden mit Ihren Operationen 
leien die Partl .. nen viel Reklame In 
Preue, Rundfunk und FernHhen. 

Die oraanlaatorllchen Mlnlel machen 
lieh Inlofern buonders bemerkbar, all 
die alOar.phllchen Bedlnlunlen der be­
letzten ara bilchen Gebiete fUr den Par­
tllanenkrlel leaen einen mit moderner 
Technik - Hublchraubern, Aulkllrunal­
und Tran.portmltteln UIW. ,"ullerü.te­
tm Feind unlÜnltia lind, D .. erfordert 
von der Partllanenbewelunl eine Ide.le 
Ora.nllatlon, ellerne DI.zlplln, lußerlte 
Konlplratlon und fol i llch ein beuerel 

System der Auswahl und polltilchen Er­
ziehung der Kilmpler. 

Wenn sich d ie Wldentandlbewegung -
besonders auf dem Weltufer nach dem 
August 11170 - nicht In der erforderlichen 
Breite entfaltet, 10 heißt das nicht, daß 
sich die Bevölkerunl der buetzten Ge­
biete, wie die InaeUschen Behörden be· 
haupten, Hmit der Okkup.tlon ablefun­
den M habe und der Widerstand zu Ende 
leI. Das wird nlemata der Fall lein. So· 
lanle die Okkupation and.uert, die Be­
völkeruna: unterdrückt und terrorillert 
wird, .olanle Llnderelen konfllzlert und 
Wohnunaen zerstört werden, wird der 
Widerstand nicht erlöschen, Im Ge.entell, 
er wird Ilch ohne Zweifel verstlrken -
erll recht, wenn die objektiven und lub­
Jektlven Faktoren, die da. heute noch 
verhindern, überwunden Ifln werden. 

D .. lind elnl.e 'Oberle,unlen zu den 
Fehlern und MIniein der PWB, die In Ih­
rer Gesamtheit zur aeaenwli'tllen Krl.e 
lIeführt haben. Wir haben Ile untenucht 
allein zu dem Zweck, der Beweauna die 
5chwlerllkelten überwinden zu helfen, 

Die Palll.tlneniliche Wldantandlbewe. 
luni wird AU' dleler Ic'hwlerllen Situa. 
tlon 'heraulkommen, FreUich Iit .. dazu 
ertorderllch, die POIIUonen zu UberprU­
fen, die Lehr,n der veraanlenen Jahre zu 
beherzl,en und daraul SchlUlie zu zie­
hen, Die Ha.uptlache Iit - eine klare, re.­
lIatilche polttllche Linie feltlelen unt41r 
BerUckslchtl,UI'I1 der Tatsache, daß die 
ErlUllunl der Reaolutlon du Sicherhelta­
rate. vom 22 . November lN7 ein tußent 
wlchtl, er Schritt bei der Wlederhentel­
lun, der Rechte dei .rabllchen Volkes 
Paillst!n .. , vor allem dei Selbltbeltlm­
mungsrechtl, wllre. Indeslen muß die 
PWB d~n bewaffneten Mauenkampt In 
den besetzten Gebieten venttlrken und 
die nationale Einheit auf dem Ostuter des 
Jordans anstreben . Du wä.re dt!r AUI­
lang.punkt tÜr dle'Errlchtung der natio­
nalen Macht, die du Volk und alle Res­
lourcen des Lande. mobIlilieren könnte. 
Sie WÜrde den KlJmpt tuhren t ür die 
Wltderhentelluni und Felt1runl der So­
Itd.rlttlt der arabilchen LInder, für die 
Entwlcklunr enler Bezlehunlen der ara­
bl~chen Belrelunllbewe(Unr mit den 10-
zl.Unllchen LIndern, vor allem der So­
wJetunlon, mit anen, die uniere lerechte 
Sache untentUUen, Setzt .Ich In der Welt­
öffentlichkeit dar Bearl!t der p.llilltlnen­
Illchen Gemelnl.mkelt .11 Verkörperuni 
dir S.che dei Volkel durch, da. tÜr die 
Wlederhentellunl aelner ulurplerten 
Rechte, tür Selb.tbelilmmuna, leien die 
I mperlaUlt1lch-zlonl.tllchen Venchwö­
TUnlen klmptt - '0 wirt da. eine wich­
tlle Errunlen.chatt, die el zu hUten und 
zu entwickeln Illt ; und d .. I.t bel der 
W.hl du rlchül.n, reaU.tI.chen Welel 
du Kampfe. durchaul mÖIUch . 

In einer Mlttellunr Ub.r den Beluch 
einer D.lea.tlon der Ora.nll.tlon für die 
Befrelunl Paillstinel unter Leltuna Ihre. 
Vorsitzenden, y .... r Aratat, In d.r 
UdSSR wird In der MPrawdaM vom 30. Ok­
tober 1;71 betont : M'" die .0wjeUlche 
Offentllchkelt It.Ilt Ilch entachlouen an 
dl. Seite der pallatlnenilichen. Wlder- 13 



.tand.bewelunl, die ein Be.u.ndtell der 
naUonalen Betrelun •• bewnun, dep ara­
bl.ehen Völker I.t." Damit wird erneut 
die prinzipielle UntentUtzuni unlerer ,e­
rechten Sache durch die Krllfte dei Frte-

den. und dei Sozialismus In der ianiten 
Welt bestltl,t, und darin 1Ie,t eine Ga­
rantie fUr ihren Sie,. Sie wird endgUltlg 
triumphieren durch den enuchlossenen 
Kampt der arabischen Völker, der arabi­
schen Be1relunlsbl!we,uni. 

CHILE 

Aus der ReM)lution des UNO·Sicherherunrtes 
Nr. 242 wom 22. 11 . 1967: 
Der Sidlemeiurot 
~1. bekrohigt, daß die Erfüllung der Grundsätze 
der Chorta die Erridltung eines gerechten und 
dauerhoften Fried.ns in Nahost ... erlongt. d.r die 
Anwendung d.r belden folgenden GrundsCitze 
.insdllleßt : 
(I) Rückzug der broelJsdlen Streltkräft. 
aus den Gebieten, die wahrend d.s jüngst.n 
Konflikts bes.at WI.Ird.n; 
(11) Einst.llung oll.r Behauptung.n oder Form.n 
ein.s Kriegnustondes sowie die Beodltung 
und Anerkennung der Sou ... eränität. der tenitorialen 
Un .... rsehrth.it urtd der politisdl.n Unabhängigkeit 
eines jeden Staates in diesem G.biet 
und die sein.s Rechtes. innerhalb sidlerer und 
an.rkannter Grenzen freI von Drahungen und 
Akten der Gewalt in F"'ed.n zu leben; 
'2. bekrOftigt f.rn.r die Notwendigk.it, 
al dIe freie SdliHohrt auf den internationalen 
Wasserstraßen des G.biet.s zu garantieren; 
bl eine gerecht. Reg.lung des Flüdltlingsproblems 
zu verwirklridlen ; 
c) die t.rritorial. Un .... rsehrth.it und die 
politlsdle Unabhöngigkeit eines Jeden Stoot.s 
in dem G.biet durdl Maßnahmen sichenustell.n. 
zu denen 'die Sdloffung entmilitarisierter Zonen 
zählt. ~ 

E.Hacketha I: 

Oi.s. Aufgaben sind von d.m st.llver­
tretenden Generalsekretär der KP Chiles, 
Vlctor Dioz, auf dem ZK·Plenum formu· 
lIert word.n. Zu ihnen gehört als .ine 
der wichtigst.n, die reaktionär.n KrOfte 
zu isolieren. die Arbeiterklosse starbr in 
die Aufgaben der Volksregi.rung .inzu· 
beziehen und sie fur die weit.re Verwirk· 
lichung des Programms der UP zu mobi. 
lisieren. Es komme jetn darauf an, .die 
Arbeiterkloss. Chil.s auf d.r Grundloge 
d.r sozialistisch· kommunistischen Einheit 
in eine Kraft zu verwandeln, die fähig ist. 
Bundnine einzugehen und die I.gitimen 
Rechte des gonz.n Volkes in ihre Hande 
tu n.hm.n·. Nur so sei es mögiich. 
Bündnisportn.r der UP·Politik zu ge­
winnen. Mon müsse unterscheiden zwi· 
sch.n den ultrarechten Kraft.n der Öppo· 
sition, die mit faschistischen Gruppen und 
Vertretern der Oligarchi. ~ersuch.n, die 
UP. Regierung durch .inen Bürgerkrieg zu 
sturzen. und j.nen Kröften der Opposi. 
tion, die innerhalb der Verfassung und 
des Gesetzes handeln. Die Volks.inheils­
regierung müsse .ntschlossener gegen 
jene reakt ionä ren Kräfte auftreten, d ie 
die L.golitat überschr.it.n und Tag für 
T<:Ig zu Verschwörung und Putsch auf· 
;ufen . 

Unaufhaltsamer 
revolutionärer 
Prozess 

Mit der Plenortogung des ZK der KP 
Chiles vom 22. bis 24. Juni sind WoChen 
intensiver polithich.r Beratungen und 
w.ithagender Beschlüsse zu Ende g •• 
go!"g. n. Ihr äußerlich om starbt.n ins 
Auge follend.s Ergebnis war die Umbil· 
dung der UP.Regi.rung um die Monats· 
mitte. Die .Hektivs!en, am meisten ge­
eignet.n Kader sollten .inges.eat werd.n, 

1
.A um die komplizierten Aufgob.n d.s Lon· 
... des zu lös.en. 



Oie Umbildung des Kabinetts geschah 
demnach auf dem Hintergrund einer 
selbstkritischen Analyse der Arbeit der 
UP. Dabei bestätigte sich erneut. daß die 
Entwicklung in Chile weder ein Spazier­
gang zur Macht der Arbeiterklasse und 
ihrer Verbündeten ist noch die Errichtung 
einer saziolistischen Gesellschaftsordnung 
von einem Tag zum anderen. Oie Mai· 
und Junitage verdeutlichen, daß Chile 
in einer horten Klouenouseinonder· 
.\tIUung steht mit einem wirklichen Kampf 
um die Macht, die eben nicht erhandelt, 
sondern nur erkämpft werden kann, ober 
auch dies nur schrittweise In einem klug 
obgewogenen Prozeß auf der Grundloge 
der wissenschoftlichen Analyse des 
Kröfteverhältnisses im lande und Im in­
ternationalen Rahmen. 
Diese und andere van den fortgeschrit. 
tenden Kräften der Unldod Popular auf· 
gegriffenen Probleme sind Fragen, die in 
einem reyolutionären PrazeB notwendig 
ouftreten müssen. 

So hotten sich innerhalb der Unidod 
Populor auch verschiedene Konzeptianen 
zur Cberwindung der Bottieren bemerk­
bar gemocht. die sich var den Valks­
kräften auftürmen. In der großen Diskus· 
sion, ausgelöst durch eine Pressekonfe­
renz der KP Chiles, wurde nicht yer­
schwiegen, daß mo ngelnde Einheitlich­
keit der Auffassungen, feh lende Koordi· 
nierung bei einer Reihe eingeleiteter 
Veränderungen sowie eine kurnichtige 
Koderpotaik geeignet waren, die Ver­
wirklichung des UP.PrOQromms zu yer­
zögern. Versorgungsschwierigkeilen kamen 
hinzu. Im Hinblick auf d ie Parlaments· 
wahlen im kommenden Jahr und ouf die 
andauernden perfiden Angrrffe der rech­
ten Kräfte durften diese ErJCheinungen 
nicht leichtgenommen werden. 

Ohne Zurückholtung legten die führenden 
Vertreler der KP Chiles der Offeflttichkeit 
die Probleme dar. Auf die besorgte 
Frage eines Journalisten. ob mit der 
Selbstkritik flicht dem Feifld in die Hönde 
gespielt würde, antwortete Luis COlYalofl: 
_Wir setzen nicht auf die Vogel. Strouß. 
Palitik, om wenigsten im gegenwörtigen 
Moment. -
Es ist kein Zufall, daß es die KP Chiles 
war, d ie die Initiotiye zur öffentlichen 
Darlegung der Probleme der Unidod 
Popular ergriff. Diese Partei erwies sich 
damit einmal mehr ols die reihte, erfah­
renste und konsequenteste Kraft Inner· 
halb der Koalition der Volkskräfte, die 
auf der Grundlage eines Cberein­
kommens van klossenmößig heterogenen 
Kräften zustonde ~om . Einem Teil van 
ihnen fehlt die jahrzehntelange Erfahrung 
im Klassenkampf, die Beherrschung des 
Marxismus-leninismus und der daraus 
entspriflgenden Strategie und Taktik. Sie 
möchten defl !weiten Schritt vor dem 
ersten tun. Sie erkennen flicht, daß nicht 
die sotialistische, sondern die ontiimpe­
riolistisch.demokrotische Umwölzu ng out 
der Togesardnung steht. 

Die Gewinnung und Mabilisierung der 
Massen, vor allem der Arbeiterklasse. zur 
konsequenten Ufltefl;tützung des Pro­
gramms der Unidod Populor und der 
Politik der Volheinheitsregieruflg - so 
wurde es auch auf der Jüngsten Plenor· 
tagung des ZK der KP Chiles gon! ein· 
deutig nerousgeorbe-itet - bleibt wei terhin 
die yordringlichste Aufgabe. Der Bericht 
des stellvertretenden Generalsekretärs, 
Victar Dioz, betant : _Es gibt keine politi . 
schen Verönderungen bezüglich unseres 
Willens, dos Progromm der Unidad Popu' 
lor lU erfüllen. Aber es wird Veränderun­
gen geben. um die Fehler. die einem re­
volutionören Prouß ~ ';nd, l\J kor­
rigieren.-
Dos Programm der UP Ist eindeutig: Es 
orientiert die Massen auf die antiimperia­
listische, ontioligarchische, ontifeudale 
Umwölzung. die durch ihre innere Oiolek· 
tlk den Weg zum Soziolismus öffnen wird. 
Die chilenische ReYolutian hot den Weg 
der Ausnutzung der bürgerlichen legali. 
töt beschritten. 00$ entspricht den spezi­
fischen Möglichkeiten des lendes und 
dem Kröfteyerhöltnls. Gerade in der 
augenblicklichen Situation .ines gewissen 
Gleichgewichts zwischen den Kräften der 
Revolu tion und der Konterrevolution «ttzt 
jedes übereilte Experiment den Erfolg des 
Gonlen aufs Spi.1. 

Die Entwicklung in den ersten Juni· 
wochen hol bewiesen, doß die UP genü­
gend Krolt oufbriflgt, Diskrepanzen 
innerholb ihrer Reihen tU überwinden und 
yoronzuJChreiten. Oie Sozia listische Par­
tei hot durch ihre Reprösentonlen Corlos 
Altamirano und Rotondo Colderan un­
mißverständlich erklärt. daß sie jedwedes 
.Iinkes· Abenteurertum und jeden Ver. 
such der ult(a linken Unterwanderung der 
Partei energisch ablehnt. Gegenwärtig 
unterstützen olle in der UP verei nigten 
Krofte die 'Ion der KP Chiles yorgeschlo­
gene Generallinie: Mobilisierung und Or­
ganisierung der Mouen, breite Bündnis­
palitik. Erfüllung des Programms der 
Unidod Popular ohne Modifikation. weder 
im reformistischen noch im ultrolinken 
Siflfle. 
Die Früchte dieser Politik hoben sich be· 
reits gezeigt. Die Führung der Christ­
demokratischen Portei mußte unler dem 
Druck der Mitgliedermanen lU einer 
.konlilianten - Oppositian zurückkehren. 
Die wichtige Änderung des Wahlgesetzes, 
die 1973 die Bildung van Einheitslisten 
erlauben wird, ist mit den Stimmen der 
Christdemakroten verabschiedet worden. 
Ähnliches ist bezüglich der verfassungs· 
öndemden Enleignungsgesetze zu erwar­
ten. 

Die KP Chiles hot ihre Auffouung durch­
gesetzt. daß gegenwörtig der Haupt· 
schlag gegen die ultrorechtefl, faschist;· 
schen Krälte, nicht ober gegen die große 
Masse des bündnisföhigefl kleinen und 
mittltren Bürgertums geriChtet werden 
muß. Die Umbildung du Kabinetts \IoUJr 
Ausdruck der neuen, durch eine selbst­
hitische Analyse eingeleiteten Etappe. 
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Truong Chlnh ist Präsident der VolkSkammer 
und Mi tglied des PolitbUros der Partei der 
werktätigen Vietnams . 

Der nachstehende Text ist seine r Rede, die 
er auf dem diesjährigen 3. Kongreß der Vater­
ländi schen Front Vietnams hielt , entnommen . 
Er char akterisiert die fundamentale Rolle 
der Nationalen Front als einem breiten Klas­
senbUndnia beim Kampf um die nationale Unab­
hängigkeit sowie die sich aus dem Aufbau des 
Sozialismus in der DRV ergebenden Veränderun­
gen des Charakters der Front und ihrer Aufga­
ben. 

Truong Chinh: 

Oie gegenwärtige 

Arbeit der Front 

[ ... 1 
ROLLE UND CHARAKTER DER NATIONALEN EINHEITS­
FRONT IN DER GEGENWÄRTIGEN ETAPPE DER 
REVOLUTI ON 

Die Erfolge der vietnamesischen Revolution 
in mehr als 40 Jahren wurden von vielen Fak­
toren entschieden . Davon ist der wichtigste 
Faktor die Existenz einer wahren marxistiach­
leninistischen Partei, die die Revolution 
fUhrt . Hinzu kommen andere Faktoren : das 
BUndnis zwischen Arbeitern und Bauern, die 
anti imperialistische nationale Einheitsfront , 
die bewaffneten Volkskräfte , die internatio­
nale Solidarität usw. 

Seit 1930 gab es in der Geschichte der 
vietnamesischen Revolution keinen Zeitraum, 
in der die Organisation der Front fehlte. Der 
ruhmreiChe Sieg der Augustrevolution - die 
Revol ution, mit der die Demokratische Repu­
blik Vietnam gegrUndet und die Zeit der Unab­
hängigkeit, Freiheit und des GIUckes der Na ­
tion eingeleitet wurde - war mit der Viet­
Minh-Front test verbunden . Die Leistungen der 
Viet- Minh- Front waren die Fortsetzung der re ­
volutionären Aktivitäten, welche von der Än­

tiimper ialis tischen Allianz (1930-1936) und 
der Demokratischen Front Indochinas (1936-
1939) vorbereitet worden waren. Die Augustre­
volution hätte nicht gesiegt , wenn es vorher 
nicht die zwei großen Bewegungen - die Sowjet­
bewegung in Nghe An und Ha Tinh (1930- 1931) 
und die Demokratische Bewegung (1936- 1939) ge ­
geben hätte. In diesen Bewegungen spielten 
die Antiimperialistische Allianz und die Demo­
kratische Front Indochinas nacheinander ihre 
bedeutende Rolle . Die Lien- Viet- Front setzte 
die revolutionäre Sache de r Viet- Minh- Front 
f ort und leiste te einen Beitrag zum gr oßen 



Sieg des Widerstandskampfes gegen die franzö­
s ischen Kolonialis ten . Die Arbeit der Li en­
Viet- Front wurde danach von der Vaterländ i ­
schen Front Vietnams fortgesatzt , die im Sep­
tember 1955 gegründet wurde und die die große 
Aufgabe hat, die im Norden befreiten Schich­
ten der Bevölkerung als RUckhalt der demokra­
ti s chen Volk smacht zusammenzuschließen , die 
sozialistische Revolution im Norden s iegreich 
durchzusetzen und gemeinsam mit der Nationa­
len Befreiungs front SUdvietnams den Wider­
s tandskampf gegen die USA-Aggression zur Ret­
t ung der Nation bis zum vollständigen Sieg zu 
fUhren . Die FNL , die in stUrmischen revolu­
tionären Bewegungen gegründet und entwickelt 
wurde , mobi lisierte und mobilisiert alle Be­
völkerungsschichten , damit sie den Wider­
standskampf gegen die US-Aggression zur Ret­
tung der Nation organi s ieren und die r evolu­
tionäre Macht in den befr eiten Gebieten SUd­
vietnams aufbauen . Die antiimperialistische 
nat i onale Einheitsfront spielte in de r Ge­
schichte der Revolution unse re s Lande s eine 
äußerst wichtige Rolle . Sie i st eine der Fak­
toren fUr den Sieg der Revolution und eine 
unabdingbare pol i tische Waffe , mit der unser 
Volk im Kampf zum Sturz des Feindes de r Na­
tion , zur Erlangung der Unabhängigkeit und 
Freiheit und zur Schaffung eines neuen Lebens 
seine volle Kraft entfalte t . 

Wir wissen , daß die Bevölkerungszahl und 
da s Territorium uns eres Landes Vietnam n i cht 
groß sind . Im Verlaufe seiner tausendjährigen 
ruhmre ichen Geschichte mußte unser Volk stän­
dig gegen ausländi sche Aggressoren kämpfen, 
um zu existieren und s ich zu entwickeln. Des­
halb besaß es sehr frUh das Bewußtsein der 
Geschl ossenhei t . Angesichts einer Aggression 

hat es unser Volk im Hinblick auf die Klassen­
wider~prUche im eigenen Land oft verstanden, 
notwandige Kompromisse zu schli eßen , um seine 
Kraft auf das Aufhalten und die vollständi ge 
Ve rtreibung des Aggressors zu konzentrieren . 

Im Verlaufe des langen Kampfes ist ~ 
Kampfsolidarität zu einer außerordentlich 
wertvollen und festen Tradition unse rer Na­
tion geworden . 

Al s die Imperial i s ten unser Land angriffen , 
t r aten s i e die Interessen unse re s Volkes mit 
FUßen und unterdrUckten unser e ganze Nation. 
Unsere Nation , die eine mehr al s viertausend 
Jahre lange Geschichte des Aufbaus und der 
Verteidigung des Landes unter entbehrungsvol­
len und äußers t schwierigen Bedingungen hat , 
die grUndl i eh kennenlernte, was Unabhängi g­
keit und Freiheit und was Elend und Schande 
eines unterdrUCkten Landes bedeuten , und die 
die Bedeutung de s Sprichwor tes MEinheit heißt 

Leben und Spaltung heißt Tod" zutiefst be­
griff, stand deshalb Schulter an Schulter wie 
ein Mann im Kampf für Unabhängigkeit und 
Fr eiheit und "fand s ich nicht ab , das Vater­
land zu verlieren und a l s Sklave zu leben". 1) 

Das verfaulte und Uberholte Feudalregime 
unterdrUckte und beutete nicht nur die Bauern 
unseres Landes rUcksichtslos aus , sondern es 
behinderte auch ernsthaft die Entwicklung un­
serer Nation . Es wurde zu einem Feind der 
ganzen Nation un~ nich~ nur der Bauern. Als 
die französ i schen Imperialisten unser Land 
raubten, existierte eine enge Kompli zenschaft 
zuerst mit einem Teil der feudalen Landbesit­
zer und danach mit allen Teilen dieser Klasse , 
die s ie al s StUtze für ihr Regime benutzten . 
Unser Volk wurde sowohl von den Imperialisten 
als auch von den Feudalherren unterdrUckt 

und ausgebeutet . Das war die objektive Basis 
!Ur eine gegen di e imperialistischen LandrKu­
ber und die landesverräterischen Lakaien ge ­
richtete breite nationale Einheitsfront . 

In SUdvietnam haben heute die US - Imperia­
listen und ihre Lakaien - die Kompr adoren­
bourgeoi s i e und die reaktionärsten Landbe ait­
zer und Feudalherren in SUdvietnam, deren 
Vertr eter Nguyen Van Thieu ist, durch den 
äußerst er bitterten und grauaamen Krieg gegen 
unser Volk ein starke s nationales Bewußtsein 
unter den verschiedenen Schi chten der BeVöl­
kerung geweckt , einschließlich einer Reihe 
derjenigen , die zwar im Apparat der Marionet­
tenverwaltung arbeiten , jedOCh Verbindungen 
mit den Massen haben und noch willens s ind, 
al s BUrger eines unabhängigen Landes leben zu 
wollen. Di e US- Thieu- Cl ique , die s ich in der 
Sackgasse befindet , SChlägt wUtend um s ich. 
Um so mehr Mögl ichkeiten werden fUr die Ver­
größerung der Reihen der nationalen Einheits­
front bzw . die breite Aktions einheit aller 
gesellschaftlichen Kräfte, Parteien, Gruppen 
und Personen geschaffen, die mehr oder weni­
ger im Widerspruch zu den aggressiven US-Im­
perialisten und ihren Lakaien s tehen. 

Um die oben angefUhrte Möglichkeit in die 
Wirklichkeit umzus etzen und eine breite Ver­
einigung der gesellschaftlichen Klassen und 

Bevölkerungsschichten in der nationalen 
Einheitsfront zu sichern, i st es von ent­
scheidender Bedeutung , die fUhrende Rolle der 
Arbeiterklasse auf der Grundlage des Arbei­
ter - und - Bauern-Bündnisses zu gewährleisten . 
Die Arbeiterklasse fUhrt die Fr ont . Das i st 
eine objektive Notwendi gkeit der Revolution 
unseres Landes und zahlreicher anderer Länder 
in der gegenwärtigen Epoche . Es i st ke in Zu­

fsll und auch nicht subjektiv bestimmt , daß 
die Geachichte der Revolution Vietnams der 17 



Arbeiterklesse unseres Landes die Mission 
auferlegt , die nationale volksdemokratische 
Revolution zu fUhren. Wir wissen , daß die 
Frage der Nation und der Demokratie immer ei­
nen konkreten kla ssenmäßigen Inhalt hat . Die 
Klasse - und nur die Klasse -, di e die natio­
nalen und demokratischen Interessen der 
Volksmassen am besten vertritt , ist in der 
Lage , di e nati onale volksdemokrati sche Ein­
heitsfront zu fUhren. 

Die Weltgeschichte hat uns bewiesen , daß 
die Bour geoisie , als sie in der f eudalen Ge­
'seIlschaft noch eine fortschrittl iche Klasse 
darstellte , die nationalen und demokratischen 
Interessen der Volksmassen vertrat , Deshalb 
war s ie damals die einzige Klasse , die in der 
Lage war, die Revolution zu fUhren, die feu­
dale Gesellschaftsordnung zu stUrzen, die na­
tionale Einheit und die bUrgerliehe Demokra­
t ie zu verwirklichen und an der Spitze de r 
antifeudele~ Front zu stehen , die alle Klas­
sen und Schichten der Bevijlkerung umfaßte. 
Die am Ende des 18 . Jahrhunderts in Frank­
reich durchgefUhrte bUrgerliehe demokratische 
Revolution brachte das deutli ch zum Ausdruck , 

In der Periode des Imperialismus, beson­
der s seit der Oktoberrevolution in Rußland , 
die eine völlig neue Epoche in der Geschi chte 
der Menschheit einleitete - di e Epoche des 
Ubergangs vom Kapi talismus zum Sozi alismus im 
We ltmaßstab - hat sich die Lage völlig geän­
dert . Die Arbeiterklasse ist zu einer Klasse 
geworden, die im Mittelpunkt der neuen Epoche 
s teht. Sie vertritt am besten die nationalen 
und demokratischen Interessen und ist die 
einzige Klasse , die in der Lage ist, die na­

tionale demokrati sche Revolution bis zum voll­
ständi gen Sieg zu fUhren. Deshalb ist nur die 
Arbeiterklesse in der Lage , an der Spit ze der 
gegen den Imperialismus und se ine Helfershel­
fer gerichteten nationalen Einheitsfront zu 
stehen . 

FrOher bedeutete der Sieg der von der 
Bourgeoisie gefUhrten bUrgerl i ch- demokrati­
sehen Revolution einen Sieg des Kapitalismus 
Uber die feudale Gesellschaftsordnung , einen 
Sieg des bUrgerlieben Nationalismus und der 
bUrgerlichen Demokratie. In der gegenwärtigen 
Epoche bedeutet der Sieg der von der Arbei­
terkl asse getuhrten nationalen demokratischen 
Revolution nicht nur einen Sieg der Nation 
Uber den Imperialismus und einen Si eg des 
Vol ke s Uber die feudale Gesellschaftsordnung , 
sondern er i st der erste Sieg der Arbeiter­
klasse Uber den Kapitalismus, die Vorausset­
zung der sozialistischen Revolution , die Vor-

~l:I aussetzung der Bildung der sozial istischen 

Nstion und der Sich bereits herausbildenden 
sozialist i schen Demokratie . In dieser Epoche 
kann nur durch das Voranschreiten zum Sozia­
lismus die Fr age der nationalen unabhängig­
keit und die Frage der Demokratie fUr das 
Volk tatsächlich konsequent gelöst werden . 
Heute kann die nationale Unabhängi gkeit und 
die VolksdemOkratie nicht vom Sozialismus 
getrennt werden . Die nationale volksdemokra­
tische Revolution ist die Voraussetzung der 
sozialistischen Revolution, der Ubergang zur 
sozialist i schen Revolution. Deshalb muß die 
naticnale Einheitsfront bereits in der Etappe 
der nationalen volksdemokratischen Revolution 
von der Arbeiterklasse gefUhr t werden. 

Durch ihre Partei fUhrt die Arbeiterklasse 
die Front . Innerhalb der Front ist die Partei 

der Arbeiterklasse gleichberechti gter Par tner 
der befreundeten Parteien , und ihre fUhrende 
Rolle wird von den anderen Mitgl iede rn der 
Fr ont freiwillig anerkannt , 

Präsident Ho Chi Minh sagte: 
"Die Partei kann von der Fr ont nicht fordern , 
ihre fUhrende Rolle anzuerkennen, sondern sie 
muß s ich als das treueste . aktivste und auf­
richtigste Mitglied erweisen . Nur wenn die 
Massen im Kampf und bei der täglichen Arbeit 
die richtige Politik und di e FUhrungsfähig­
keit der Partei ane rkennen, kann die Parte i 
ihre führende Stellung einnehmen ."2} 

In der nationalen volksdemokratischen Re­
volution , die in un serem Land stattfindet , 
hat die nationale Einheitsfront zwei str ate­
gische Aufgaben zu er fUllen: Kampf gegen den 
Imperial i smus und Kampf gegen den Feudalis­
mus , Diese Front muß s ich unbedingt auf das 
BUndnis der Arbeiter und Bauern stUtzen , denn 
die absolute Mehrheit der Bevölkerung sind 
Arbeiter und Bauern , und sie war en unter dem 
alten Regime die am meisten unterdrUckten und 
ausgebeuteten Klassen und waren sm r evolutio­
närsten , Ohne das Arbeiter- und Bauern- Bünd­
nis können sich die anderen Bevölkerungs_ 
schichten zur Gründung einer breiten nationa­
len Einheitsfront nicht vereinigen . Durch die 
Verwirklichung des Arbeiter- und Bauern- Bünd­
nisses kann die Arbeiterklasse in der Front 
die führende Rolle spielen , 

Die nationale Bourgeoisie in Vietnam konn­
te die Bauernfrage - Grundbestandteil der na­
tionalen Frage - und die Bodenfr age - die we­
sentliche Frage der demokratischen Revolution 
- nicht l ösen . Gerade deshalb konnte s i e Sich 
mit der Bauernschaft , die 90% der Bevölkerung 
ausmacht , nicht vereinigen , die nationale 

. Einheitsfront nicht verwirklichen und die na-



tionale demokratische Revolution nicht fUh­

ren. Im Gegensatz dazu konnte s ich die Arbei­
terklasse, die die Bauernfrage richtig ~.öste 
und in der nationalen volksdemokratischen Re­
volution das Banner "Unabhängigkeit der Na­
tion - die Felder de~ Bauern" hochhielt , mit 
den Massen der Bauernschaft vereinigen, das 
Arbeiter- und- Bauern-Bündnis verwirklichen 
und dadurCh die Grundlage fUr die Herausbil­
dung des großen Zusammenschlusses des ganzen 
Volkes in der nationalen Einheitsfront schaf­
fen . Die Entwicklung und Festigung der natio­
nalen Einheitsfront entsprach vor allem dem 
Verlauf der ständigen Stärkung des Arbeiter­
und- Bauern- BUndnisses unter der Führung der 
Arbeiterklasse . 

Die Betonung der Notwendigkeit der Stär­
kung des Arbeiter- und- Bauern- BUndnisses 
steht nicht im Widerspruch zu der Notwendig­
keit d~r ständigen Erweiterung der Front . Im 
Gegenteil kann die Front nur erweitert und 
gefestigt werden, wenn sie sich fest suf die 
Grundlage des Arbeiter-und Bauern-Bündnisses 
stUtzt . Umgekehrt steht die Betonung der Not­
wendigkeit der Erweiterung der Front auch 
nicht im Widerspruch 2U der Festigung des Ar­
bei ter- und- Bauern- BUndnisses, denn je mehr 
die Front erweitert wird , desto fester und 
~tärker wird das Arbeiter- und- Bauern- BUndnis . 

Liebe Genossen und Freunde! 
In mehr als 10 Jahren hat es in der Gesell­
schaft des Nordens unseres Landes sehr tief­
greifende Veränderungen gegeben . Welches 
Merkmal war sm typischsten fUr die Verände­
rungen? Das war die schrittweise Schaffung 
und EntWiCklung der neuen Wirtschaft, der 
neuen politischen Gesellschaftsordnung und 

des neuen Menschen. Das ist das komplexe Er­
gebnis der drei gleichzeitig unter der volks­
demokratischen Diktatur, die die historische 
Aufgabe der prOletarischen Diktatur erfüllt, 
durchgefUhrten Revolutionen, die Revolution 
der Produktionsverhältnisse, die technische 
Revolution und die ideologische und kulturel­
le Revolution, wobei die technische Revolu­
tion die SchlUsselposition einnimmt. Diese 
drei Revolutionen sind darauf gerichtet , den 
Norden zum Sozialismus zu fUhren, die wirt­
schaftlichen und militärischen Potenzen des 
Nordens zu entwickeln und den vollständigen 
Siag Uber die US-Aggressoren und ihre Lakaien 
zu sichern. 

Dies wäre nicht mögliCh, wenn die oben an­
gefUhrten Veränderungen keinen Widerhall in 
der nationalen Einheitsfront gefunden und 
keine neuen Faktoren gebracht hätten: Zuerst 
gab es an der Basis und den Bestandteilen der 
Front wesentliche Veränderungen . FrUher war 

die Basis der Front das Bündnis der Arbeiter­
klasse und der Einzelbauern . Heute gilt wei­
ter das Bündnis der Arbeiter und Bauern , hier 
handelt es sich jedOCh um das BUndnis zwischen 
der gewachsenen und den sozialistischen Staat 
fUhrenden Arbeiterklasse und den in den LPC 
organisierten Genossenschaftsbauern. Früher 
gab es in der Front eine kleine Anzahl von 
Intellektuellen, die die alte Gesellschafts­
ordnung hinterlassen hatte. Aber heute gibt 
es eine ganze Reihe von neuen, soz ialistischen 
Intellektuellen , die aus der Klasse der Ar­
beiter und Bauern stammen. Dieae Intelligenz 
entwickelte sich und wäChst immer schneller . 
Früher gab es in der Front noch Angehörige 
der Ausbeuterklasse. Heute ist die Ausbeuter­
klasse beseitigt worden. Ihre Angehörigen be­

finden sich gegenwärtig im Prozeß der Umer­
ziehung und in der Praxis beteiligen s i ch 
viele yon ihnen direkt an der Arbeit . 3) FrU­
her, als in unserem Land die nationale Ein­
heitsfront gegrUndet wurde, schlossen sich 
alle Bevölkerungsgruppen im Kampf gegen den 
Imperialismus zuaammen . Aber damals existier­
te noch die Klasse der Grundbesitzer und 
Feudalherren, die stets die Komplizen der 
Imperialisten waren, und zwiachen den Bevöl­
kerungsgruppen Vorurteile und Rachegetuhle 
hervorriefen. Heute sind die Imperialisten, 
Grundbesitzer und Feudalherren im Norden ver­
nichtet worden. Die Bevölkerungsgruppen kom­
men einander immer näher und beseitigen 
Zwistigkeiten gemeinsam. Sie vereinigen sich 
in der Vaterländischen Front Vietnams, um ge­
gen die US-Aggressoren und ihre Marionetten 
zu kämpfen und ein neues Leben aufzubauen . 

Mit diesen Veränderungen ist die Vaterlän­
dische Front Vietnams ihrem Wesen nach zu 
einer Front der Werktätigen geworden , die 
körperliche und geistige Arbeit leisten. 

Parallel zu den Fortschritten der Revolu­
tion nahm auch der Charakter der Front eine 
neue Entwicklung . Früher war die nationale 
Einheitsfront die antiimperislistische und 
anttfeudalistische Front, die Front der Pa­
trioten , die fUr eine demokratische Ordnung 
sind. Seitdem der Norden in die Ubergangspe­
riode zum Sozialismua eintrat , ist unsere na­
tionale Einheitsfront die Front des Patrio­
tismus und der Verbundenheit mit dem Sozia­
lismus geworden (dies bedeutet Verbundenheit 
mit den sozialistischen Produktionsverhält­
nissen, der sozialistischen demokratischen 
GesellSChaftsordnung, der Arbeit, der sozia­
listischen Moral usw.). Der Patriotismus und 

die Hingabe zum Sozial ismus sind zur Zeit das 
hohe Ideal und der Inhalt der tiefen Getuhle 
jedes Mitgliedes der Vaterländischen Front ' 19 



geworden . Im Widerstandskampf gegen di e fran­
zösischen Kolonialisten fand der BUndnischa­
rakter der Front seinen Ausdruck in den Ver­
handlungen zum Ausgleich der unterschiedli­
chen Interessen de r Mitglieder der Front auf 
der Basi s de s einen Hauptinteresses : nämlich 
der Erringung der nationalen Unabhängigkeit 
und der Volksdemokratie . Zur Zeit findet der 
BUndni scharakter der Front darin s einen Aus­
druck , daß die Mitglieder der Front gemeinsam 
beraten und verhandeln, nicht nur um die na­
tionale Unabhängi gkeit zu erringen und zu 
erhalten , sondern auch um das Vaterland zu 
einem sozialistischen Land mit einer modernen 
Industrie und Landwirtschaft, einer fort ­
schrittlichen Kultur und Wissenschaft auf der 
Grundlage des Volkseigentums an den Hauptpro­
duktionsmitteln und der SO Zialistischen Pro­
duktionsverhältnisse , die die Ausbeutung des 
Menschen durch den Menschen ausschl ießen , auf ­
zubauen . 

Da sich der Charakter der Front geändert 
hat , ble i bt auch der Inhalt der Arbeit der 
Front nicht Völlig unverändert. In der Etappe 
der nationalen volksdemokratischen Revolution 
in unserem Land findet die Politik der Front 
in folgenden Problemen ihren wesentl i chen 
Niederschlag : Eroberung der Macht und Aufbau 
einer republikan ischen demokratischen Ord­
nung, Widerstandskampf gegen die ausländi­
schen Aggressoren und DurchfUhrung der Boden­
reform . In der gegenwärtigen Etsppe der Re­
volution findet di e Pol itik der Front nicht 
nur in der Aufgabe der Festigung 
der Macht der volksdemokratischen Diktatur 

zur ErfUllung der historischen Aufgaben der 
Diktatur des Proletariats und der Aufgaben 
des Widerstandskampfes gegen die USA zur Ret­
tung der Nation ihren Ausdruck , sondern auch 
in den politischen Maßnahmen zur Umgestal­
tung der Produktionsverhältnisse , zur Durch­
setzung der technischen Revolution und der 
ideologischen und kulturellen Revolution und 
zur Heranbildung und Weiterbildung neuer so­
zialistischer Menschen usw. Wenn diese poli­
tischen Maßnahmen nicht grUndlich begriffen 
werden , kann der Inhalt der Arbeit der Front 
_ angefangen von der Vereinigung aller 
Schichten der Bevölkerung , aller Nationalitä­
ten und Religionen und vom Zusammenschluß der 
Christen und Buddhisten bis zur Mithilfe bei 
der weiteren Umerziehung der ehemaligen Ange­
hörigen der Ausbeuterklasse zu werktätigen 
Menschen, von der Auswahl und Delegierung 
W'tirdiger Personen zu Kandidaten der National ­
versammlung und der Volksvertr etungen der 
verschiedenen Ebenen bis zur Förderung der 
Massen der Bevölkerung beim Wettbewerb zur 

20 ErfUllung de s Staatsplanes usw. - den Anfor-

derungen der Revolution in der gegenwärtigen 
Etappe nicht ge recht werden . 

Die nationale Einheitsfr ont ist eine Orga­
nisation , die gleichzeitig den Charakter des 
KlassenbUndni sses und Massencharakter trägt . 
Die nationale EinheitSfront setzt sich aus 
mehreren Parteien , Organisationen , Klassen , 
Schi chten und Persönlichkeiten zusammen. Zwi­
schen den Mitgliedern der Front i st die Ein­
stimmigkeit das Wesentliche. Es i st jedoch 
unvermeidlich , daß es zu bestimmten Zeitpunk­
ten und an bestimmten Orten unterschiedliche 
Meinungen Uber konkrete Fr agen der Revolution 
gibt. Um die Unstimmigkeiten innerhalb der 

nationalen Einheitsfr ont zu klären , stUtzt 
sich die Arbeit unserer Front auf ronf Prin­
zipien: 

- Meinungsaustausch 
- Demokratie 

Aktionse inheit 
gegenseitige Achtung und ehrliche Zusammen­

ar beit 
gegenseitige Hilfe , um gemeinsam Fort­
schritte zu erzielen . 

Wenn es um Probleme geht , die mit dem 
Schicksal der Nation , mit den Staatsplänen 
und mit dem Leben des Volkes in Zusammenhang 
stehen , werden die Mitglieder der Front offen 
ihre Meinungen äußern , sich miteinander 
zwanglos auseinandersetzen, freimUtig Krit ik 
und Selbstkritik Uben, einander dabei helfen, 
Recht und Unrecht zu erkennen , gemeinsam zu 
einem einstimmigen Urteil gelangen und frei ­
willig entsprechend dem gemeinsamen Programm 
einheitlich handeln . Es i st absolut unzuläs­
sig , in Zwangsmethoden oder Befehlsmanieren 
zu verfallen . 

Aufgrund der tiefgreifenden Veränderungen 
hinsichtlich der Zusammensetzung der Front , 
ihres Charakters und des Inhalts ihrer Arbeit 
hat in den letzten Jahren der BUndnis- und 
Massencharaltter der Front einen neuen Inhalt 
erhalten . Die Übereinstimmung in der Front 
verstärkte sich immer mehr; deshalb ist es 
notwendig , die Arbeit der Front - auf der 
Grundlage der fünf bisherigen Prinzipien -
bezUglieh ihr es Sinnes und Inhal tes weiter zu 
entwickeln und zu e r gänzen , damit sie der 
neuen Situation entspricht . Nur dadurch kann 
die Wirkung dieser fUnf Prinzipien voll ent­
faltet und damit ein aktiver Beitr ag zur Fe ­
stigung , Verstärkung und Entwicklung der 

Front geleistet werden. 

Ich schlage vor , daß wir nach diesem Kon­
greß der Front die Veränderungen innerhalb 
der Vaterländischen Pront Vietnams analysie­
ren und studieren, um daraus Schlußfolgerun-



gen fUr die praktische Arbeit der Front zu 
ziehen . Wenn das geschieht, wir d die Orien­
tierung der Front in der Zukunft noch k-Iarer, 
konkreter und realer sein . 

Liebe Genossen und Freunde ! 
In den letzten Jahren , da beim Aufbau des So­

zialismus große Erfolge errungen wurden und 
die politische und moralische Einheit zum we­
sentlichen Aspekt der Gesellschaft im Norden 
geworden ist , glaubten einige , daß der Ar­
beitsbereich der Front verkleinert und die 
Rolle der Front vermindert wird . Es gab sogar 
einzelne, die glaubten , daß die Front selbst 
auch nicht mehr erforderlich sei . Solche Ge­
danken s i nd falsch . 
Lenin sagte : 
"Die Diktatur des Proletariats ist eine be ­
sondere Form des Bündnisses des Proletariats , 
der Avantgarde der Werktätigen , mit den brei­
ten Schichten der nichtproletarischen Werk­
tätigen (KleinbUrger, Kleinbesitzer, Bauern , 
Angehörige der Intelligenz usw ... ) oder mit 
dem größten Teil dieser Schichten . Das Ziel 
dieses BUndnisses ist darauf gerichtet , die 
Kapitalisten vollständig zu stUrzen , den Wi ­
derstand der Bour geoisie und deren Pläne zur 
Wiederherstellung ihrer Position vollständig 
zu zerschlagen sowie den Sozialismus fUr im­
mer aufzubauen und zu entwickeln. " 

Je mehr sich der Sozialismus entwickelt , 
desto mehr wird die Front erweitert und ge­
festigt. Je mehr glänzende Erfolge der Sozia­
lismUS ,die entwickeltste Gesellschaftsordnung 

in der Geschichte der Menschheit, erringt , 
desto tiefer ist seine Wirkung auf die Gedan­
ken und Gefühle der Menschen , desto stärker 
ist seine AnziehungSkraft und dest? besser 
ist er in der Lage, das Herz und den Verstand 
von Millionen und aber Millionen Menschen zu 
erobern , so daß die Zahl der Menschen immer 
größer wird, die sich mit dem Sozialismus und 
mit der Front verbunden f Uhlen . 

Außerdem ist der Aufbau des Sozialismus 
im Norden keine Aktion eines Einz,elnen, son­
dern das schöpferische Werk von Millionen 
Werktätigen. Um dieses Schöpfertum und S~lbst­
bewußtsein zu entwickeln und um die unendli­
che Kraft der Massen der werktätigen Bevölke­
rung im Dienste der erhabenen Sache des er­
folgreichen Aufbaus des Sozialismus zu mobili­
sieren, mUssen wir auf die Mobilisierung der 
Massen und die Arbeit der Front besonderen 
Wert legen . Unsere Partei versteht zutiefst 
die Lehre Lenins Uber die Gefahr, daß eine 
Partei nach der Eroberung der Macht allmäh­
lich bUrokratisch, der Masse fremd , willkür­
lich, subjektiv, selbstzufrieden werden kann, 
die Macht mißbrauchen und gegen die Interes-

sen der Masse handeln kann , wenn sie sich 
nicht weiter entwickelt . Unsere Partei verur ­
teilt oft die Erscheinungen der BUrokratie 
und des Kommandierens und tritt ständig gegen 
sie auf . Diese Verurteilung ist ihrem wahren 
Wesen nach ein Kampf gegen die Vernachlässi­
gung der Massenarbeit, der Uberzeugungsarbeit 

unter dem Volk und der Arbeit der Front . 

In der gegenwärtigen Gesellschaft des Nor­
dens gibt es keine Ausbeuterklasse mehr . Es 
gibt jedoch noch verschiedene Klassen und 
Schichten der Werktätigen : die Arbeiterklasse , 
die Genossenschaftsbauern und die sozialisti­

sche Intelligenz . Es gibt noch Unterschiede 
zwischen der Arbeiterklasse und den Genossen­
schaftsbauern sowie zwischen den körperlich 
und den geistig arbeitenden Werktätigen. Es 
dauert noch lange , bis unsere Gesellschaft 
eine kommunistische GesellSChaft wird , in der 
nicht mehr verschiedene Klassen existieren. 
Obwohl bei der sozialistischen Umgestaltung 
der Landwirtschaft, des Handwerks sowie der 
kapitalistischen Industrie und des kapitali ­
stischen Handels entscheidende Erfolge errun­
gen wurden , ist die weitere Umerziehung der 
ehemaligen Ausbeuter zu sozialistischen Werk­
tätigen sowie die weitere Umerziehung der 
kleinen Produzenten zu kollektiven , diszipli­
nierten und die Technik beherrschenden Werk­
tätigen eine langwierige Arbeit . Wir schrei­
ten aus einer kleinen und zersplitterten Pro­
duktion direkt zum Sozialismus voran, ohne 
die Etappe der kapitalistischen Entwicklung 
zu erleben . Die materiell- technische BaSis 
des Sozialismus ist i n unserem Lande noch 
klein . Jede Klasse und jede gesellschaftliche 
Schicht im Norden birgt noch ideologische 
Oberreste der alten Gesellschaft in sich. Es 
ist erforderlich, diese Klassen und Schichten 
weiterhin so zu fördern, zu mobilisieren und 
zu erziehen, daß sie alle die von der Partei 
d~r Werktätigen Vietnams und vom Staatsappa­
rat der Demokratischen Republik Vietnam fest ­
gelegten Aufgaben erfUllen und politische 
Maßnahmen und Gesetze strikt einhalten. Es 
gilt, sie zu ermutigen , am Wettbewerb in der 
produktiven Arbeit te i lzunehmen und Sparsam­
keit zu Uben , um damit einen aktiven Beitrag 
zur optimalen ErfUllung des Staatsplanes zu 
leisten . Di e Vaterländische Front Vietnams 
ist die notwendige Allianz zwischen den ver­

schiedenen Klassen und Schi chten der Werktä­
tigen beim gemeinsamen Aufbau einer neuen Ge­
sellschaft. Der Kampf zwischen dem soziali ­
stischen und dem kapital i stischen Weg zur 
endgUl tigen USsung der Frage "Wer- Wen" geht 
weiter. 
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Die Front und die Mitglieder der Front 
mUssen weiterhin eine aktive Rolle in diesem 
Kampf spielen. Nur dann kann die sozialisti ­
sche Revolution, die die konsequenteste , ti~f­

gre i fendste und deshalb schwierigste und kom­
plizierteste Revolution ist, im Norden unse ­
res Landes vollendet werden. 

Neben der Er tullung der Aufgaben der so­
zialistischen Revolution und des Aufbaus des 
Sozialismus muß di e Bevölkerung des Nordens 
uns eres Landes Schulte r an Schulter mit den 
Landsleuten im SUden den Widerstandskampf ge ­
gen die USA fUhren, um den SUden zu befreien, 
den Norden zu schUt zen und zur friedlichen 
Wiedervereinigung unseres Landes voranzu­
schreiten. Di e Vaterländische Front muß wei­
terhi n eine akt ive Rolle bei der Vere inigung 
des gesamten Volkes und bei der Mobilis i erung 
der Kraft des Volkes spielen , um der helden­
haften Großen Front Hilfe zu leisten, die na­
tional e Verteidigung durch das gesamt e Volk 
zu verwirklichen , die Aufgaben im Kampf un~ 
fUr den Kampf gut zu erfUllen und folgende 
politische Maßnahmen des Hinterlandes gu~ 
durchzuführen: Politi sche und materielle Be­
treuung der Familien der Angehörigen der 
Armee, der Familien der Kriegsgefallenen so­
wie der Kriegsversehrten und kranken Solda­
ten usw. 

Mehr als je zuvor i st gegenwärtig die ge­
gen die US-Aggression gerichtete nationale 
Einheitsfront in Vietnam und die gegen die 

aggressiven US-Imperialisten gerichtete Ein­
heitsfront der Völker Indochinas von beson­
ders großer Bedeutung . Mehr als 20 Millionen 
BUrger de s Nordens , die in der Vaterländischen 
Front Vietnams vereint sind , stehen Schulter 
an Schulter mit ihren in der Nat i onalen Be ­
freiungsfr ont SUdvietnams und der Allianz der 
nationalen , demokratischen und friedliebenden 
Kräfte Vietnams vereinigten 17 Millionen 
Landsleuten im SUden . Unsere Landsleute, das 
in der Patriotischen Front von Laos vereinig­
te laotische Volk und das in der Nationalen 
Einheitsfr ont Kambodschas vereinigte Khmer­
Volk tuhren in jedem Lande Indochinss den 
heili gen Wider s tandskampf gegen den gemeinsa­
men Fe i nd, die aggressiven U5-Imperialisten 
und ihre Lakaien . Wir mUssen alle Kräfte un­
se rer Nation voll entfalten, die Anstrengun­
gen der Bevölkerung im SUden und Norden gut 
koordinieren, die gegenseiti ge Hilfe und So­
lidarität mit den Brudervölkern von LPos und 
Kambodscha verstärken und die Anteilnahme, 
UnterstUtzung und Hilfe der Völker der Länder 
unsere s Lagers und der Völker der ganzen Welt 
gewinnen. Das i s t eine feste Garantie fUr den 

' endgUltigen Sieg unseres Volkes im Wider-
22 standskampf gegen die US-Aggressi on zur Ret-

tung der Nation . 

Die Rolle der Front wird außerdem von einer 
weiteren wichtigen Aufgabe bestimmt : das Zu­
sammenleben und die ständi ge Zusammenarbeit 
zwischen der Partei der Werktätigen Vietnams 
und den befreundeten Parteien, der Demokrati­
schen Partei Vietnams und der Sozialistischen 
Partei Vietnams , mit dem Ziel , die revolutio­
nären Aufgaben unseres Volkes im ganzen Lande 
zu erfUllen . 

Die oben angefUhrten Punkte erläutern nicht 

nur die Notwendigkeit der Front, sondern auch 
die der ständigen Vers tärkung und Erweiterung 
der Front unter den gegenwärtigen Bedingungen 
der Revolution unseres Landes . 

[ . .. J 
Anmerkungen: 

1) Aus dem Aufruf zum Widerstandskampf an das 
Volk , von Ho Chi IUnh vom 20. 12 . 1946 

2) Aus dem Bericht von Nguyen Ai Quoc ( Ho 
Chi Minh ) von Juli 1939 an die Komintern , 
in: Ho Chi Minh , Schriften (1920- 1969), 
Hanoi 1971, S. 38 

3) Da es hier und da in unserer Wirtschafts­
fUhrung, bei der Durchsetzung der soziali­
stischen Gesetzgebung und der politisch­
ideologischen Erziehung noch zu Fehlern 
kommt , gibt es zur Zeit auf dem Land und 
in den Städten des Nordens Personen , die 
andere in bestimmten Formen ausbeuten , Die 
Zahl dieser Personen ist aber nicht groß 
und das Ausmaß der Ausbeutung gering . 

(Quelle : IIIe Congres du Front de la Partie 
du Viet Nam , Hanoi 1972) 
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angelegt, daß alle , die sich im 
die faschistische Kolonialmacht 

durch die 
Lage ver-

, Disku­
an Forumgesprächen 

verstehen wir dies als 
des für Januar 
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INFORMATION 

AFRIKA!EWG: In der Presse und der fort­
schrittlichen Öffentlichkeit afrikanischer 
Länder wird die "Zusammenarbeit" der EWG mit 
Ländern Afrikas als "kollektive neokoloniali ­
stische Schr öpfung" bewertet. Das berichtet 
TAS3-Korrespondent Juri Fedutinow aus Dakar. 
Er zitiert aus der senegalesischen Presse, 
die enthüllte , daß die EWG - Länder aus jedem 
als "Hilfe" an die Länder Afrikas gewährten 
Dollar mindestens drei Dollar Profit schla­
gen . Als Beispiel wird auch angeführt , daß 
die EWG- Länder ankündigten - zu einer Zeit , 
da in afrikanischen Ländern akuter Mangel an 
Lebensmitteln herrsche - Butter- "Überbestände" 

zu vernichten, statt sie diesen Ländern anzu­
bieten . Eine senegalesische Zeitung schrieb 
dazu : "Offenbar soll die Butter den Monopolen 
ebensolche Profite bringen , wie die Waffen, 
die von Westeuropa aus an die Rassistenre­
gimes in SUdafrika gehen. " 

Bezeichnend sei in diesem Zusammenhang 
auch der Außenhandel zwischen Senegal und 
EWG- Ländern: Die Importpreise für Waren aus 
Westeuropa stiegen 1971 um das FUnffache 
schneller als die Preise für Senegals t r adi­
tionelle Exportwaren . (ND, 24.8 .72) 

ARGENTINIEN: Wie die Ereignisse der letzten 
Wochen zeigen , haben die Ankündigung der Wah­
len für März 1973, die Wiederzulassung der 
politischen Parteien (außer der Kommunisti­
schen Partei) sowie ökonomische Zugeständnis­
se an das Proletariat weder zur erhofften Be ­
ruhigung der oppositionellen Kräfte in Argen­
tinien noch zur Aufwertung der Militärjunta 
beigetragen . Der Überlegung Rechnung tragend , 
daß "eine Politik der Austerität mit ein­
schneidenden Sparmaßnahmen" nur "von einer Re­
gierung , hinter der die Mehrheit des ganzen 
Volkes steht" (FAZ vom 27 . 3. 72) mit einigen 
Erfolgschancen unternommen werden kann , war 
es die Absicht von Junta- Präsident Lanusse, 
durch eine "große nationale tlbereinkunft" al­
le bürgerlichen politischen Parteien ein­
schließlich der Peronisten dazu zu bewegen , 
mit den Militärs gemeinsam ein Programm und 
einen Präsidentschaftskandidaten für die kom­
menden Wahlen auszuhandeln. Ansätze dazu fin­
den s ich in der bereits gegTUndeten "Hora deI 
Pueblo" (Stunde des Volkes) - einem Zusammen­
schluß zur Vorbereitung des Wahlkampfe s - der 
neben der bürgerlichen UCRP (BürgerliCh- radi­
kale Union des Volkes) des ehemaligen Präsi­
denten Illia auch Peronisten angehören . Der 
Erfolg dieses Integrationsversuchs der Mili­
tärs hängt allerdings von der Einigung mit 
Peron ab, die bisher nicht zuletzt daran ge ­
scheitert ist, daß Lanusse den peronistischen 
Gewerkschaften die Legitimation entzogen und 
ihre Bankkonten gesperrt hat, um das Aus ­
landskapital und se ine antiperonistischen 
WaffenbrUder zu beruhi gen . 

Durch die Schaffung einer "Frente Civica 
de Liberacion Nacional (BUrgerfront zur na­
tionalen Befr eiung" ) auf Initiative Perons 23 



wird die "große nationale Ubereinkuntt" im 
Sinne der Militärs noch mehr in Frage ge ­
stellt. "Die Peronisten und die anderen Par­
teien der Front (darunter diejenige des ehe­
maligen Präs identen Frondizi) wUrden s i ch 
nicht zu Komplizen eines Manöve r s machen , das 
nichts anderes bezwecke , als ein volksfeind­
liches Regime zu ve rewigen." (FAZ vom 27.7. 
1972) 

Die Erschießung von 16 unbewaffneten in­
haftierten Guerilleros am 25 . August dies es 
Jahres in einer Kaserne in Trelew hatte fUr 
Lanusse verheerende Auswirkungen : Da s Masss­
ker von Trelew l öste eine Welle von Protesten 
und Demonstrationen aller Schichten der Be­
völkerung gegen die Militärs aus . Eine Ver­
haftungswelle setzte ein, die nicht nur Ar­
beiter und Studenten betrifft, sondern sich 
bis auf die Streitkräfte erstrackt. Presse , 
RundfUnk und Fernsehen unterstehen der Zensur. 
Jeder Streik ist verboten . In Cordoba i st die 
Führung der peronistischen Gewerkschaften be­
reits in den Untergrund gegangen ; ihre Zen­
trale wurde von Militärs besetzt. Die kom­
promißbereiten Gewerkschaftstuhrer werden 
durch den Druck der Basis gezwungen , in die 
Opposition zu gehen . (Hintergrundinformatio­
nen in AlB Nr . 5/1972) 

VIETNAM : Während US- Präsident Nixon ver sucht , 
durch immer neue Truppenabzugs -Meldungen der 
Welt einen RUckgang der US- Aggression in 
Vietnam vorzugaukeln, nimmt das von den US­
Imperialisten eingesetzte Kriegsmaterial von 
Monat zu Monat zu . Nach Ubereinstimmenden An­
gaben des Außenministeriums der DRV und des 
japanischen Kriegsministeriums erhöhte s ich 
allein von Ende 1971 bis einschließlich Juli 
1972 die Anzahl 
+ der taktischen US- Flugzeuge von 350 auf 

1200 , 
+ der strategischen US-Bomber B 52 von 45 auf 

mehr al s 200 , 
+ des Personals der US- Luftwaffe von 32 .000 

auf 65 .000 Mann , 
+ der US- Kriegsschiffe versch iedener Art von 

mehr als 20 Einheiten auf mehr als 60 Ein­
heiten , 

+ der Flugzeugträger von 2 Einheiten auf 6 
bis 9 Einheiten , 

+ des Personals der US-Marine von mehr als 
15 000 auf 42 000 Mann, 

+ der Luftangriffe auf die DRV von 538 (April 
72) auf 2003 (Juni 1972) , 

+ der Lufteinsätze von 2300 (April 72) auf 
24 7 292 (Jun1 72) . 
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Die barbarische Eskalation der US-Aggros­
sion in Vietnam spiegelt sich auch in einem 
Bericht des US-Wirtschaftsmagazins Business 
Week vom Juli 72 wider, in dem es heißt: 
"Nach Leird (dem US-Kriegsminister , d.R . ) 
mscht die Ausweitung de s Krieges eine be­
trächtliche Erhöhung des 83 , 4 Milliarden 
Dollar-Militärhaushaltea erforderlich. Leird 
veranSChlagte die zusätzlichen Kosten fUr 
die Eskalation auf drei bis tunf Milliarden 
Dollar". (Erklärung des DRV- Außenministe riums 
vom 27 . 7.1972 und Angaben de s japanischen 
Kriegsminis teriums , zit.n . FR vom 9 . 9 . 1972.) 

FAZ = Frankfurter Allgemeine Zeitung 
FR Frankfurter Rundsehau 
ND • Neues Deutschland 
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